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Die Karte des Tages
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Zeichnungz Manz

Zu den Kämpfen in Italien
An der Gebirgsfront des Südapennin verdich-
teten sich die feindlichen Aufklärungsvorstöße
zu lebhafteren örtlichen Käampfen. An den
übrigen Abschnitten entwickelten sich, wie der
Wehrmachtbericht meldet, Spähtruppkämpfe
und Artillerieduelle, die besonders bei Campo-
basso, etwa 90 Km nordöstlich von Neapel, zu
großer Stärke anschwollen. Unsere Batterien
dahmen gemeinsam mit der Luftwaffe feind-
ehe Panzeransammlungen, Kraftwagenkolon-
nen Artiheriestellungen und Brückenbaustellen

am Biferno-Pluß wirksam unter Feuer.

Die Brillanken für Hauptmann Rowokny
dnb. Aus dem Führerhanptquartier, 19. Okt.

Der Führer verlieh Hauptmann Walter No
wotny, Gruppen kommandant in einem Jagd
geſchwader, anläßlich ſeines 250. Luftſieges alsachten Soldaten der en Wehrmacht das

Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes.

Hauptmann Walter Nowotny, der erſt
32 Jahre alt iſt, iſt als Jagdflieger in der
Luftwaffe der ſechſte Träger dieſer höchſten
deutſchen Tapferkeitsauszeichnitng. Mit 250
Luftſiegen ſteht er an der Spitze aller deut
ſchen Jagöflieger. Nowotny hat in den letz
ten Monaten eine beiſpielloſe Erfolgsſerte
zu verzeichnen. Am 6. September d. J. er
hielt er nach 189 Luftſiegen das Eichenlaub
zum Ritterkreuz, dem ſchon am 22. September
nach ſeinem 218. Luftſieg das Eichenlaub mit
Schwertern folgte. Am 15. Oktober meldete
der OKW-Bericht ſeinen 250. Luftſieg, für
den er nunmehr vom Führer die höchſte
deutſche Auszeichnung erhielt.

Die Angriffe auf London
dnb. Berlin, 19. Okt. Die deutſchen Kampf

flieger, die in den Nächten zum 18. und 19.
Oktober Einzelziele im Raum von London
bombardierten, führten dieſe Angriffe unter
guten Sichtverhältniſſen durch. Trotz ſtarker
Flak- und reger Nachtjägertätigkeit drangen
unſere Flugzeuge bis über die Stadtmitte von
London vor. Die Bomben detonierten in den
vefohlenen Zielen. Nach Detonation der
Bomben ereignete ſich eine größere heftige
Exploſion

Portugals Beſitzungen und Englan
ge. Liſſabon, 19. Okt. „Auch die Madeira

Gruppe könnte den Weſtmächten ſehr nützlich
werden.“ Mit dieſen Worten kommentiert
die Londoner Zeitſchrift „Cavalcade“ den bri
tiſch-portugieſiſchen Azvrenvertrag. Das Blatt
beſchäftigt ſich dann mit den übrigen portu
gieſiſchen Beſitzungen und ihrem Wert für die
allgemeine Kriegführung und ſtellt feſt, „die
Kapverdiſchen Jnſeln haben einige gute
Häfen. Jn ähnlicher Weiſe würden auch Teile
Angolas und Mozambiques für uns einige
Hilfe bedeuten!“
Morgenthau will Nordafrika aufkaufen
osch. Bern, 19. Okt. Begleitet von einem

Stab von Mitarbeitern hält ſich der USA-
Finanzminiſter Morgenthau ſeit einigen Ta
gen in Algier auf. Er hatte dort eingehende
Ausſprachen mit den „alliierten Oberbefehls
habern“ über finanzielle Fragen. Morgenthau
intereſſiert ſich dabei nicht nur für die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe in Frangzöſiſch Nord
afrika, ſondern auch für dieſenigen Siziliens
und Süditaliens. Offenſichtlich liegt ſeiner
Reiſe die Abſicht zugrunde, die für eine wirt
ſchaftliche und finanzielle Beherrſchung Des
Mittelmeerraumes durch das USAKapital
vorhandenen Möglichkeiten zu prüfen,

Tagung des Oberkommandos der Wehrmacht
Die Teilnehmer beim Führer Adolf Hitler über die politiſche und mititäriſche Lage

dnb. Aus dem Führerhauptquartier, 19. Okt.
Zum Abſchluß einer vom Chef des Oberkom-
mandos der Wehrmacht verxanſtalteten
Tagung, bei der von führenden Perſönlich
keiten des Staates und der Partei Vorträge
weltanſchaulichen und innenpolitiſchen Jnhal
tes gehalten wurden, empfing der Führer die
Tagungsteilnehmer und ſprach zu ihnen über
die politiſche und militäriſche Lage. An der
Tagung nahmen teil die Wehrkreis-Befehls
haber, die Oberbefehlshaber der Marine
Oberkommandos und Kommandierenden Ad
mirale ſowie die Kommandierenden Generale
der Luftgankommandos mit ihren Chefärzten
und Chef-Jntendanten, ferner eine Reihe
höherer Offiziere und Beamter der Ober
kommandos.

v

Zu den Ereigniſſen an der Oſtfront er
fahren wir noch folgendes: Unmittelbar vor
dem Eintritt der Schlammperiode, die ſich be
reits durch ſchweren Herbſtregen abzuzeichnen
beginnt, haben die Sowjets ſüdoſtwärts
Krementſchug ihre Brückenköpfe über den
Dnufjepr zu einem Angriffsfeld zu erweitern
vermocht. Starke feindliche Infanterie und
Panzerverbände warfen ſich, unterſtützt von
Schlachtfliegern, in mehreren Wellen gegen

die ſeit einer Woche in ſchweren Abwehr
kämpfen ſtehenden deutſchen Truppen, die
zwar einen Durchbruch verhinderten, aber
einen Einbruch in das Hauptkampffeld in
Kauf nehmen mußten. Sowohl von deutſcher
als auch von ſowjetiſcher Seite werden Ver
ſtärkungen herangeführt, ſo daß die Kämpfe
an Erbitterung ſtändig zunehmen. Die Ver
luſte des Feindes ſind außerordentlich ſchwer,
doch betküht ſich der Feind, das Kampffeld
zu einem Schwerpunkt ſeiner Offenſive aus
zuarbeiten. Die Kämpfe ſind noch im Gange
und werden ſich in den nächſten Tagen noch
verſtärken.

Die Lage an den übrigen Frontabſchnitten
hat ſich gegenüber den Vortagen nicht
weſentlich verändert. Die Angriffe des
Feindes nördlich Kiew, nordweſtlich Tſcherni
gow und ſüdlich Gomel brachen im deutſchen
Abwehrfeuer zuſammen, obwohl der Feind,
insbeſondere im. Kampfraum ſüdlich Gomel,
nicht weniger als fünf Schützendiviſionen ein
geſetzt hat. Auch nordweſtlich Smolenſk und
ſüdlich Welikije Luki konnten alle feindlichen
Durchbruchsverſuche abgewieſen werden. Da
nach liegt der Schwerpunkt der Kämpfe allein
im Kampfraum ſüdöſtlich Krementſchug, wo
die deutſchen Truppen ſehr harte und ſehr
ſchwere Kämpfe zu beſtehen haben.

Mitſtreiter für den europäiſchen vieg
Ley und Sauckel vor den Verbindungsmä nnern der ausländiſchen Arbeiter im Reich

RD. Berlin, 19. Okt. Ueber die Stellun
der ausländiſchen Arbeiter in Deutſchlan
ſprachen anläßlich der Reicharbeitstagung der

ausländiſchen Verbindungsmänner der Deut
ſchen Arbeitsfront unter anderen Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley und der General
bevollmächtigte für den Arbeitseinſatz Gau
leiter und Reichsſtatthalter Fritz Sauckel. Sie
brachten übereinſtimmenöd zum Ausdruck, daß
der in Deutſchland und für den deutſchen Sieg
ſchaffende ausländiſche Arbeiter nicht als
Ausbeutungsobjekt betrachtet werde, ſondern
als Mitſtreiter für den europäiſchen Sieg,
deſſen materielle und ſeeliſche Betreuung alle
beteiligten Staaten ſich zur vornehmſten Auf
gabe gemacht hätten, und betonten, daß die
ſicherlich einmal vorhandenen Gefahren eines
verſtärkten Ausländereinſatzes im Reich
längſt überwunden ſeien. Man dürfe im
Gegenteil ſogar hoffen, daß der von unſeren
Gegnern mit einer maßloſen Hetze um
wucherte „Arbeitseinſatz Deutſchland“ bereits
im Kriege dazu beitragen werde, den Gedan
ken eines europäiſchen Sozialismus in den
Herzen der Arbeiter aller kontinentaler Völ
ker zu verankern und das nach dem Krieg
kommende neue ſoziale Europa vorzubereiten.

Die Tagung, die in der neuen Aula der
Berliner Univerſität eine würdige Kund-
gebungsſtätte gefunden hatte, wurde durch

Der Auslandsspiegel:

den Geſchäfteführer der Deutſchen Arbeits
front, Oberbefehlsleiter Marenbach, eröffnet.
Ueber ſeine Aufgabe im Rahmen des Ein
ſatzes und der Betreuung ausländiſcher Ar
beitskräfte ſprach dann der Leiter des Amtes
für Arbeitseinſatz in der DAF., Oberbereichs
leiter Mende.

Auch er ging davon aus, daß eine hohe
Arbeitsleiſtung nur bei der entſprechenden
Betreuung und Beachtung der perſönlichen
Werte des Menſchen möglich ſei. Es ſei das
Verdienſt der DAF., dieſe Notwendigkeit von
Anfang an erkannt und ſich die notwendigen
ausländiſchen Mitarbeiter dazu herangezogen
zu haben, die als Verbindungsmänner jetzt
ſchon ſeit Jahren zur vollſten Zufriedenheit
mitarbeiteten, obwohl ihre Arbeit in der Hei-
mat größtenteils verkannt oder ſogar ver
urteilt werde.

Gauleiter und Reichsſtatthalter Sauckel
wies darauf hin, daß die ausländiſche Arbeits
kraft vom Reiche erſt dann in größerem Um
fange in Anſpruch genommen ſei, nachdem es
die eigene reſtlos eingeſetzt habe, und teilte
in dieſem Zuſammenhang mit, daß heute
allein mehr deutſche Frauen in Arbeit ſtänden,
als im Weltkrieg Frauen und Männer zu
ſammen in deutſchen Fabriken arbeiteten;
über zehn Millionen Frauen, ungerechnet die

(Fortſetzung auf Seite 2)

Reicher Weinſegen auf khraziſchen Hügeln
Unſer Vertreter in Sofia: Die Wehrmacht übernimmt einen großen Teil der Ernte

hd. Sofia, 19. Okt. Die thraziſche Ebene
von Plovdiv nennt man hierzulande den
Garten Bulgariens. Jetzt im Herbſt quillt
dieſes Land über von Früchten. Obſt, Mais,
Tabak, Wein, ja ſogar Baumwolle bringt es
in verſchwenderiſcher Fülle hervor. Soweit
das Auge reicht, fruchtbare Felder, in denen
tief hineingebettet die Dörfer liegen. Be
grenzt wird dieſe weite Ebene im Norden
vom Balkangebirge, im Süden von den Ro
dopen. Heute beſuchen wir das am Nord
hang der Rodopen gelegene Weindorf Breſto
witza. Es iſt eins der reichſten Dörfer dieſer
Gegend. Der Beſitz des Dorfes 330 Hek-
tar iſt faſt ausſchließlich Weinberggelände.

An dieſem ſonnigen Herbſttage iſt die. Be
völkerung in den Weinbergen. Weit vom
Dorf entfernt begegnet man ihr bei der Ar
beit. Ueber das Grün der Rebſtöcke hinweg
ragen die bunten Kopftücher der Frauen und
die ſchwarzen Pelzmützen der Männer. An
der Straße warten die Wagen. Jn Kübeln
und Körben werden die geernteten Früchte
zu den Bottichen am Rande der Straße ge
bracht. Wagen um Wagen ſtrebt, gezogen
von braven Mulis und fleißigen Eſeln, dem
Dorfe zu. Von dort kommen ihnen Wagen
entgegen mit hochaufgeſtapelten Kiſten, auf
denen die beſtausgeſuchten Trauben zur Bahn
gefahren werden. Nach Sofia und von dort
zum Export nach Deutſchland nehmen ſie
ihren Weg.

Das Dorf Breſtowitza, in dem im ver
gangenen Jahr 16 Millionen Kilogramm
Trauben geerntet wurden, liegt weit ver
ſtreut am Hang des Gebirges. Von außen
her ſieht man es den Häuſern nicht an, was
ihr Jnneres an Reichtum birgt. Mit Stolz
führt uns der Bauer durch ſeinen Beſitz. Das
größte Gebäude des Hofes iſt die Kelter. Das
hohe, luftige Dach birgt acht rieſige Gär-
bottiche, von denen jeder 20000 Kilogramm
Trauben faßt, aus denen 12000 Liter Wein
gekeltert werden. Jm Keller darunter liegen
30 Fäſſer mit einem Faſſungsvermögen von
je 6000 Liter Wein. Jn dieſen Tagen iſt die
neue Ernte faſt eingebracht. Es gärt und
quillt in den Bottichen. Der Geruch des
friſchen Moſtes erfüllt die Kelter.

Jn der Nachbargemeinde gibt es eine
Weingenoſſenſchaft, die eine rieſige Kelter be
ſitzt. Sie birgt 20 Ziſternen zu 35 000 Liter
und 16 Ziſternen zu 25 000 Liter Wein. Sie
lieferte 2/2 Millionen Kilogramen Trauben
im Vorjahr nach Deutſchland. Jn dieſem
Großbetrieb wird naturgemäß noch eine An
zahl von Nebenprodukten hergeſtellt, ſo täg-
lich 3000 Kilogramm Marmelade aus 12 000
Kilogramm Weintrauben und 100000 Kilo
gramm Traubenpulpe, ein Rohprodukt zur
Marmeladenherſtellung Jm Frühjahr, ſo
erfahren wir, ſind von hier aus 200 000 Kilo
gramm Marmekade verſchickt worden. Die
Wehrmacht übernimmt einen anſehnlichen
Teil des bulgariſchen Exportweines.

Magdeburg 1631 Münster 1943
Von unserem ständigen Vertreter

u. Stockkolm, 19. Okt.
In einer Betrachtung unter dem Titel

„Barbarenkrieg“ beschwört ein neutraler
Militärschriftsteller dieser Tage die Er-
innerung an das Sehieksal Magdeburgs im
Dreißigjäbrigen Krieg herauf. Durch die
Berichte über die neuesten Vorgänge im
Luftkrieg war er an seine Jugendlektüre
von der Zerstörung und Plünderung Magde-
burgs dureh die Kaiserlichen erinnert
worden, die sich ihm ganz besonders fest
eingeprägt hat.

Wer selbst Magdeburg kennt, mag solche
Jugendlektüre mit noch ganz anderen Empfin-
dungen gelesen und bewahrt haben. Sie hat sich
um so fester eingebrannt, als es ja noch an
Ort und Stelle Spuren der damaligen Gescheh-
nisse zu sehen gab, Spuren, die wie so viele
andere Erinnerungszeugen aus der deutschen Ge-
schichte alle dieselbe bittere und harte Lehre
predigen: Stark werden, sich niemals zwingen
Jassen, niemals, auch nicht in den schlimmsten
Schrecken, Glauben und Zuversicht aufgeben
aber vor allem dafür sorgen, daß unser in der
Mitte Europas gelegenes Land eines Tages end-
lich jenen Zustand der Sicherheit erreichen möge,
der, bislang nie erzielt, ihm endlich dauernde Ge
währ gebe gegen eine Wiederkehr der Schrecken
des Dreißigjährigen Krieges, Nicht bloß gegen
Verheerungen und Zerstörungen, nein, auch
gegen Glaubenskämpfe mit Einmischung des
Auslands, gegen völkische und staatliche Zer-
rissenheit, gegen neue Ohnmacht des Reiches und
triumphierenden Uebermut der Nachbarn

Magdeburgs Zers(srung, wenn auch vielleicht
der Höhepunkt, war ja wirklich nicht einmal
das Schlimmste, was der Dreißigjährige Krieg
über Deutschland heraufbeschwor. Mit Unseres
Herrgotts Kanzlei sank gewiß eines der blühen-
sten deutschen Gemeinwesen in Schutt und
Asche; und die damalige Zeit besaß natürlich
nicht im mindesten die heutigen Möglichkeiten,
durch Evakuierung und Plüchtlingsfürsorge,
durch Umsiedlung und sofortige Wiederherstel-
lung gewerblicher Anlagen einen Teil der Kata-
strophe aufzufangen. Diese war unerbittlich und
unwiderruflich. Magdeburg hat sich niemals wie
der von diesem Schlag erholt, Warum? Weil
es keine einigende Gewalt gab, die es vermocht
hätte, dem Unheil Einhalt zu gebieten und alle
Kräfte der Rettung, der Solidarität und Selbst-
bewahrung zu konzentrieren. Aber vor allem gab
es keine, die solche Kräfte für die Gesamtheit
des Reiches frei gemacht hätte, das vielmehr in
sich selber zerrissen liegenblieb. Deutsche gegen
Deutsche, das war allezeit der schwerste aller
Schicksalsschläge,

Immerhin selbst aus der damaligen fureht-
baren Verwirrung rang sich durch, was doch
selbst einer mehr oder minder übelwollenden
Umwelt noch heute als ein positives europäisches
Vermächtnis deutschen Geistes erscheinen
dürfte: der deutsche Protest gegen eine Macht
der Dunkelheit, die eine ganze Welt umspannte,
der Glaube einer neuen Zeit, der nur durch die
Geburtswehen entsetzlicher Leiden und Opfer
unseres Volkes Bahn gebrochen werden konnte.
Magdeburg wurde verbrannt, aber die hier ver-
kündete Botschaft blieb bestehen. Wenn sie nicht
das einigende Symbol eines ganzen Volkes
wurde, so hatte daran vielerlei Mitschuld, nicht
zuletzt Fürstenherrschaft und Einmischung des
Auslandes, bei dem sich machtpolitische und
ideologische Motive allzu zweckmäbig verbanden,
Glaubensmäßig blieb der damalige deutsche
Kampf ein Torso, und erst der heutige, neue
Kampf aller Deutschen vermag, was damals un-
an blieb, zu einer vollen weltanschaulichen

inigung zu führen, die uns die Krönung unse-
res nationalen Daseins schenken soll

Aber auch staatlich gesehen bietet die da-
malige Schreckenszeit mancherlei Parallelen und
nützliche Hinweise, Wollen doch unsere Feinde,
wie sie offen genug eingestehen, neben der Ein-
rer unserer Kulturstätten- die Zerstörung
unseres Reiches, die Wiederherstellung der glei-
chen, ihnen so wohbltätigen Zersplitterung, wie
sie der Westfälische „Friede“ besiegeln sollte.
Es gäbe genug Zeugnisse zur Beweisführung. Be-
gnügen Wir uns, eins anzuführen, das wWir, den
„Illustradet London News vom 18. September
entnahmen, JDort wird, in der höhnischagrausamen und
zugleich heuchlerischen Sprache, die den Eng-
ländern eigen ist, die „Umschulung“ des deut-
schen Volkes durch jene Mittel empfohlen, die
England heute mit Vorliebe anwendet: „Wir
wollen ihre Schulmeister sein durch Bomben
und Brand.“ Eine solche nützliche Lehre für
die Deutschen sei beispielsweise der Angriff auf
Hamburg gewesen. Tausende deutscher Frauen
und Kinder in Phosphorflammen, verkohlt unter
Trümmern, wie die Frauen und Kinder von
Magdeburg 1631, das ist die „humane Bekeh-
rungsmethode“ Englands.

Magdeburg 1631 mag in der Tat als ein Sym-
bol akzeptiert werden So war es seit je: was
sie nicht zerstören können durch Bomben und
Brand, das wollen sie brechen. Wie viele Magde-
burgs gibt es bereits in diesem Krieg. Wieviel
wunderbare mittelalterlche Kirchen, wie viele
Kunstwerke, wie viele Kulturgesättigte dgutschs

Gatte
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ihres Mannes weiterführten.
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Heime wurden zerstört von den Barbaren, den
Feinden Europas, den Bolschewisten aus Ost
und West. Der neutrale Chronist führt alles
Unheil zurück auf den furchtbaren circulus
vitiosus, in den das Abendland mit seiner Macht-
gier, seinem Materialismus und seiner Technilc
geraten ist, wobei Kriegsvorbereitungen und
Krieg sohlieblich nahezu automatisch die Ober-
hand gewannen“. Ach nein: nicht das Abend-
land oder doch nicht allein. Vnd was wäre
wohl geschehen, wenn nicht das Abendland oder
Wenigstens Deutschland, ohne vor den Schrecken
eines Krieges zurückzuschaudern, auf jedes
Risiko seine Thesen an das Tor der Geschichte
geschlagen und den Völkern sein Bekenntnis,
seinen Glauben, seinen Lebenswillen und sein
Programm einer europäischen Neuordnung und
inigung zugerufen hätte? Wenn es der Dun-

Kkelheit der Reaktion auf der einen Seite, dem
fürchtbaren Ansturm des militanten Bolschewis-
mus aus dem Osten auf der anderen, das Feld
überlassen hätte!

Nein: es gibt an diesem deutschen Weg nichts
zu deuteln. Er ist heute genau so schiclesalhaft
wie damals, als ebenfalls unser Volk aus sich
heraus eine neue Zeit gebären mubte, Nur dies-
mal Kann und darf der Kampf nicht ebenso
enden; denn Deutschlands neue Zersplitterung
würde beim heutigen Stande der Technik und
des überall vordrängenden Materialismus, der
Machtgier der Großräubermächte und der zer-
störenden Tendenzen aus dem Osten den wirk-
lichen Untergang des Abendlandes bedeuten,
Einschließlich all dessen, was selbst in England
und anderen mit Bolschewismus und Judentum
versippten Ländern noch lebens- und erhaltens-
würclig ist. Denn wir Deutschen bejahen im
Gegensatz zu jenen die Gesamtheit des großen
Kulturerbes.

Wenn aber nun vor Tagen angelsächsische
Terrorflieger auch das ohnehin schon schwer ge
troffene Münster von neuem furchtbar heim-
gesucht und hier viele geschichtliche Zeugen
zerstört haben, die noch an die Zeiten des Drei-
Bigjährigen Krieges und den unseligen Friedens-
schluß von 1648 gemahnten, so werde uns dies
in einem anderen und höheren Sinne ebenfalls
zum Symbol. Mögen sie noch soviel Macht
daran wenden, die Zerstörung Magdeburgs ver-
yielfacht in unsere Zeit zu übertragen und unser
Volk mit solchen Mitteln niederzuschlagen,
einen neuen „Frieden“ von Münster dürfen und
werden sie nie mehr erzielen. Nicht allein um
unser selbst, um ganz Europa willen gilt es durch-
zuhalten, bis zum Sieg

e

Mitſtreiter für den europäiſchen Sieg

(Fortſetzung von Seite 1)
vielen, die den Handwerksbetrieb vder Laden

Mit der Or-
ganiſation des Arbeitseinſatzes ſeien auch die
feindlichen Blockadepläne hinſichtlich der aus
reichenden Geſtellung von Arbeitskräften ge
ſcheitert. Gauleiter Sauckel beſchäftigte ſich
dann ausführlich mit der Beobachtung, daß auch
der Oſtarbeiter willig und zur Zufriedenheit
ſeiner Vorgeſetzten mitarbeite und leitete aus
dieſer Bevbachtung die Feſtſtellung ab, daß
auch der bolſchewiſtiſche Arbeiter die Lügen
ſeiner jüdiſchen Machthaber längt. erkannt
habe.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley begann
ſeine abſchließenden Ausführungen mit der
Feſtſtellung, daß der Ausländereinſatz im

ſich als das „trojaniſche
Pferd“ erwieſen habe, als den ihn unſere
Gegner hinzuſtellen ſich bemühten. Alle Ge
fahren, mit denen man zu Anfang habe rech
nen müſſen, dürfe man heute als gemeiſtert
anſehen. Aus Feinden ſeien Freunde gewor
den, nicht durch einen Appell an das Gefühl
ſondern kraft eigener Einſicht und eigenen
Urteils. Da blutmäßig und kulturell keine
unüberbrückbaren Gegenſätze vorhanden ſeien,
müßten eben alle Europäer in einer Art von
politiſcher Gemeinſchaft zuſammenſtehen, um
den von außen anrennenden Feind gemeinſam
zu ſchlagen.

Slalin ſoll auf jeden Fall befriedigt werden
Offiziöſe britiſche Stellungnahme zu den Moskauer Beſprechungen

g0oe. Berlin, 19. Okt. Mit der Ankunft
von Eden und Hull in Moskau nimmt die
Konferenz der drei alliierten Außenminiſter,
deren Probleme in den letzten Wochen den
faſt ausſchließlichen Gegenſtand in der anglo
amerikaniſchen Preſſe darſtellten, ihren Auf

Zieht man die Quinteſſenz dieſer Betakt.
trachtungen der Feindpreſſe, ſo zeigt ſich, daß
ſchon heute in dieſen Auslaſſungen die Be
ſtätigung für all das vorliegt, was wir den
agitatoriſchen Manövern des Gegners immer
entgegenhielten: es gibt keine Meinungsver
ſchiedenheiten zwiſchen Anglo-Amerikanern
und Bolſchewiſten, was die territorialen For
derungen der Sowjets angeht. Wenn etwas
die vollzogene Tatſache der Auslieferung
Europas an den Bolſchewismus beweiſen
kann, dann ſind es die Eingeſtändniſſe, die im
Zuſammenhang mit dieſer Moskauer Konfe
renz in einer Ueberfülle durch die Engländer
e wie durch die Amerikaner abgelegt
wurden.

Unter dieſen Stimmen nehmen die Aus
laſſungen der „Yorkſhire Poſt“ eine beſondere
Stellung ein, da dieſe Zeitung das Blatt
Edens iſt und in ihr infolgedeſſen oſſiziös die
Linie niedergelegt iſt, die der britiſche Außen

miniſter bei den Moskauer Beſprechungen
einzuhalten gedenkt. Es gibt aber kaum eine
andere Zeitung im anglo amerikaniſchen

Blätterwald, die ſo bedingungslos von vorn
herein die ſowjetiſchen Gebietsforderungen
akzeptierte, wie gerade dieſe. Und gewiß iſt
es bezeichnend, daß die „Yorkſhire Poſt“ die
britiſche Bereitſchaft beſtätigt, nicht allein die
ſowjetiſchen Grenzen, ſondern auch die ſow
jetiſchen „Jntereſſenſphären“ zu reſpektieren.
Daß dieſe Bereitſchaft des engliſchen Außen
amtes weit über die Preisgabe Finnlands,
der baltiſchen Gebiete, Polens, der Tſchechv
ſlowakei, des Balkans uſw. hingusgeht, wird
klar, wenn hier geſchrieben wird, die Forde
rung der Sowjets, freie Hand zu haben, ſej
auch „ein Zeichen für ihre Befürchtung,
nach dem Muſter der vorigen Nachkriegsrege-
lung eine Sicherheitszone zwiſchen der Sow
jetunion und der ſowjetiſchen Welt gezogen
werden“ könnte. Das bedeutet nichts anderes,
als den Verzicht auf die alte anglo-amerika
niſche Theſe eines „eordon ſanitaire“ in Oſt
europa. Gleichzeitig drückt ſich darin die Be
reitwilligkeit aus, den Bolſchewiſten die
denkbar breiteſte Plattform für ihre eurvpä
iſchen Expanſionsbeſtrebungen einzuräumen.

Die Moskauer Kokferenz veginnt, be
gleitet von vielen Worten und verſteckten
Hoffnungen der Briten, aber unverkennbar
im Zeichen der engliſchen Niederlage und der
engliſchen Schwäche, im Zeichen des Krieges
eben, den England leichtfertig entfeſſelte.

Die deutſche Luftabwehr zu gut organiſiert“
Nachträgliche amerikaniſche Erklärungen zur Kataſtrophe von Schweinfurt

GH. Berlin, 19. Okt. Obwohl die ameri
kaniſche Oeffentlichkeit noch immer nicht die
volle Wahrheit über die Kataſtrophe von
Schweinfurt erfahren hat, ſcheint ſie doch von
der nervöſen Erörterung und Ausdeutung
dieſes ſchweren Schlages vorläufig nicht los
zukommen. Während den dezimierten USA
Verbänden in England offenbar einige Tage
der Wiederauffriſchung zugeſtanden werden
mußten verſucht man nun in Waſhington,
die moraliſche Wirkung des deutſchen Er
folges nach Möglichkeit abzuſchwächen. Unter
den verſchiedenen „Erklärungen“, deren man
ſich zu dieſem Zweck bediente, ſind die Aus
führungen beſonders bezeichnend, die der
Chef der amerikaniſchen Armeeluftſtreit
kräfte, General Arnold, auf einer Preſſe
konferenz in Waſhington machte Ohne auch
nur die Andeutung eines Beweiſes dafür an
führen zu können, behauptete der USA
General, daß die Deutſchen im voraus von
den Plänen der Alliierten über den Angriff
auf Schweinfurt informiert worden ſeien. Er
ſagte dazu wörtlich: „Jch perſönlich kann
nicht ſehen, wie die Deutſchen die Verteidi
gung in dem Maße hätten vorbereiten kön
nen, wenn ſie nicht im voraus gewarnt wor
den wären. Die Abwehr war zu gut
organiſiert.“

Wenn man von dem wirklich naiven
Unterfangen abſieht, die „fünfte Kolonne“
noch einmal aufleben zu laſſen, dann ſteckt in
dieſen Worten das umfaſſendſte Kompliment,
das bisher von gegneriſcher Seite unſerer
neuorganiſterten Luftabwehr gemacht wurde.

Denn mit dem billigen Märchen von dem
ausgeplauderten Geheimnis dürfte ſich ſogar
in der Heimat der Leichtgläubigkeit kaum ein
kritiſcher Amerikaner abſpeiſen laſſen. Auch
in den USA ſollte es ja bekannt ſein, daß
ſelbſt die beteiligten Bomberbeſatzungen erſt
kurz vor dem Start in der Flugbeſprechung
über das jeweilige Angriffsziel vrientiert
werden. Die von dieſem Augenblick bis zum
Start verbleibende Zeitſpanne iſt aber ſo
kürz meiſtens beträgt ſie noch nicht einmal
eine Stunde daß in ihr keinesfalls die

deutſche Luftverteidigung umorganiſiert wer
en könnte.

So bleibt von den Erklärungen General
Arnolds nichts übrig als das Eingeſtändnis
der enormen deutſchen Abwehrkräfte in der
Luft. Das allerdings iſt eine Tatſache, die
das durch allzu voreilige Verſprechungen ein
gelullte amerikaniſche Volk heute nicht in
nackter Form vertragen würde. Von amt
licher deutſcher Seite iſt nicht verſchwiegen
worden, daß an dem einzigartigen Abſchuß
rekord von Schweinfürt auch die idegle Wet
terlage ihren Anteil hatte. Aber gleichzeitig
wurde immer wieder betont, daß ſich die deut
ſchen Luftverteidigungskräfte trotz der bereits
ſpürbar gewordenen Verſtärkungen immer
noch in einer Phaſe des Ausbaues und der
ſteten Weiterentwicklung befinden. Jn einem
Punkt hat General Arnold alſo recht: die
deutſche Führung hat die „Warnungen“ ver
ſtanden, die ihr nicht von irgendeinem Ge
heimſender, ſondern aus den offiziellen bri
tiſch- amerikaniſchen Ankündigungen über den
weiteren Luftkrieg immer wieder erteilt wur
den. Und darum wird der Feind künftig
wenn nicht Witterungsbedingungen wieder
einmal zu zeitweiligen Rückſchlägen führen
die deutſche Luftverteiöigung ſtets ſo gut or
ganiſiert und wohlvorbereitet finden wie
jüngſt bei Schweinfurt.

Der neuernannte Geſandte der Faſchiſtiſch
Republikaniſchen Regierung für Ungarn, Emanuelke
Grazzi, iſt in Budapeſt eingetroffen.

Der Raub der koſtbaren Kunſtſchätze Siziliens
wird von den anglo amerikaniſchen Beſatungs-
truppen unter ſtillſchweigender Duldung derBadoglio Regierung weiter fortgeſetzt.

Der Patriarch von Moskau iſt auf dem Wege nach
Großbritannien in Teheran eingetroffen.

Der Sonderkorreſpondent der „Times“ in Kairo
berichtet, daß nach zuverläſſiger diplomatiſcher Quelle
eine amerikaniſche Militärmiſſion auf dem Wege in
die Sowjetunion ſei. An ihrer Spitze ſtehe General
major Dean, der frühere Generalſtabschef der Armee.

Die Hunde ihres Herrn

Zeichnung: Hövker
Die Außenminister der VSA und Englands, Hull
und Eden, sind zum Befehlsempfang in Moskau

eingetroffen

Feindangriffe nördlich Kiew aufgefangen
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

19. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:
Nördlich des Aſowſchen Meeres ließen die feinde

lichen Angriffe gegenüber den Vortagen an Heftig-
keit nach. Sie ſcheiterten wiederum unter hohen
blutigen Verluſten der Sowjets.

Am mittleren Dujepr unternimmt der Feind
zwiſchen Dunjepropetrowſk und Krementſchug ſeit
einigen Tagen unter Zuſammenfaſſung ſtärkſter Kräfte
große Anſtrengungen, unſere Abwehrfront zu durch
brechen. Schwere Kämpfe mit den in einem Ab

ſchnitt eingebrochenen ſowjetiſchen Kräften ſind im
Gange.

Nördlich Kiew wurden ſtarke feindliche Angriffe in
mehrtägigen harten Kämpfen aufgefangen. Jm
Gegengngriff brachen Panzer und Panzergrenadiere
den zähen Widerſtand der Sowjets und ſchnitten eine
feindliche Kampfgruppe von ihren rückwärtigen Ver
bindungen ab.

Jm mittleren Frontabſchnitt wurden die nord
weſtlich Tſchernigow, ſüdlich Gomel und nordweſtlich
Smolenſk angreifenden Sowjets überall blutig ab
geſchlagen. Südlich Welikije Luti eroberten unſere
Truppen nach Abwehr feindlicher Angriffe das in
den Vortagen verlorengegangene Gelände im Gegen
angriff wieder zurück.

An der ſüd italieniſchen Front kam es nur in den
Bergen des ſüdlichen Apennin zu lebhafter örtlicher
Kampftätigkeit. Jm Raum von Campobaſſo warf ein
eigener Angriff britiſch-nord amerikaniſche Kräfte aus
einer zäh verteidigten Ortſchaft. Gegenangriffe des
Feindes blieben erfolglos.

Britiſche Fliegerkräfte drangen in der vergangenen
Nacht nach Nord und Weſtdeutſchland ein. Während
einzelne feindliche Flugzeuge Bomben auf einige
Orte warfen, griff die Maſſe der britiſchen Bomber
Hannover an. Durch dieſen Terrorangriff entſtanden
im Stadtgebiet erneut beträchtliche Schäden. Die
Bevölkerung hatte Verluſte. Luftverteidigungskräfte
vernichteten nach un vollſtändigen Meldungen 15 feind
liche Bomber. Fünf Flugzeuge wurden über den
beſetzten Weſtgebieten abgeſchoſſen. e e

Jn der Nacht zum 19. Oktober griffen deutſche
Flugzeuge Ziele im Raum von London an.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Hauptmann d. R. Ludwig Franz, Ba
taillonsführer in einem Grenadier-Regiment; an
Oberleutnant d. R. Adolf Hoyer, Kompaniechef einer
PanzerAufklärungs Abteilung, und an Wachtmeiſter
Otto Diem, Geſchützführer in einer Aufklärungs-Ab
teilung, dem dieſe hohe Auszeichnung nach ſeinem
Heldentode verliehen wurde.

Ritterkreuzträger Oberſtleutnant Wilhelm Buck,
Kommandeur eines Panzergrenadier-Regimentes,
ſtarb bei den Kämpfen im Oſten den Heldentod.

Reichsjugendführer Axmann begrüßte die zum
Abſchluß ihres Deutſchland-Beſuches in der Reichs
hauptſtadt weilenden volksdeutſchen Jugendführer
und eführerinnen aus den beſetzten Oſtgèbieten.
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Lots' is Lots
Von Max Dreyer

4. Fortſetzung und Schluß
Sie zeigten und deuteten ſich die

Schönheiten, die Wahrzeichen, die Geſichter
der Landſchaft, die Weſenheit der alten
Städte, die Geheimniſſe ihrer Winkel, die
Himmelſchrift ihrer Kirchtürme, und all die
Zeichen Und Runen, den Lug und die Liſt
und die Offenheit, den Eigenmüt und die
trotzige Wahrheit menſchlicher Mienen.

Auge half dem Auge und Sinn dem Sinn.
Aber nicht, daß ſie immer einhellig und ein
mütig gewandert wären. Oft genug gab es
ein Hin und Her, und Meinung prallte auf
Gegenmeinung. O, was konnten ſie ſich zan
ken und zauſen, wortreich ging es zu auf
Hieb und Stich.

Noch aber ſchwang die Gexeiztheit in
prickelnde Erregung ſich gus, ihre Hand, die
ihm züchtigend in die Tolle fuhr, endete in
einer Liebkoſung. Und alles löſte zuletzt die
freie Wanderluſt.

Anders wurde es, als ſie dann zu einem
engen Wohngelaß in Berlin verdammt
würden. Herberts Brotgeberin, die Verlags
geſellſchaft, ſchränkte ihren Betrieb ein. Er
wurde auf halbe Ration geſetzt. Jn der
Mulackſtraße, im vierten Stock mieteten ſie
ſich ein. Ein Zimmer nach dem Hof mit
Küchenbenntzung ihr Quartier Und jetzt
wurde das Kind erwartet. Das Kind, das
zum Glück hätte werden müſſen, in dieſer Be
drängnis wurde es zum Unglück.

Es war das alte, graue, grauſame Lied.
Nun war ihre Liebe doch nicht ſtark genug,

ſie zu tragen, und ſie verloren den Halt. Mit
der inneren Not aber wuchs die äußere. Der
Verlag geriet in Hahlungsſchwierigkeiten
Herbert wurde entlaſſen.

Und ſie erwartete ein Kind. Heiliger
Herrgott, iſt das ein Leben! In dem das, was
des Weibes höchſte Freude ausmacht, zur

vergolten, was ich

Qual wird, zur Verzweiflung und zum Ekel,
in dem die Natur zu Unnatur verdorben
wird und Segen zu Fluch.

Jhre Augen ſpielten mit dem Gashahn.
Und dann waren auch die Finger nicht weit.
Aber es war doch wohl die mütterliche Ur
kraft, die ſie vor dem Letzten bewahrte.

Gasgeruch aber nahm Mutter Oehmke
eines Abends in der Küche wahr, da wurde
ſie ungngenehm, da bekam ſie ihren Sprach
fehler, „De Düwel
und ſien Pump-

Greve. Es war herzlich wenig, verſagend
wenig und gerade ſo ſagte es mehr als
alles.

Johann kam vom Kirchhof. Sie hatten vor
geſtern die alte Großmutter zur Erde ge
bracht. Er ſprach heute mit dem Gärtner über
die Grabanlage. Vor der Tür ſeines nun
ganz leeren Hauſes traf er mit dem Poſt
boten zuſammen. Erſt rätſelte er halb gedan
kenlos an der undeutlichen Handſchrift herum.

Dann, da er in
ſtaken! Ja denkſt
du nich an das
Kind! Und ich bün
auch bloß gut da
für, daß ich hier
nachher die Schere
rei mit Polizet
und Gericht habe!
So wird mir denn

von Robert

an dir tu un was
ich für dich her
gebe Gott ver
dori!“ C

Ab morgen beginnen wir mit dem Abdruck des
kürzlich der Oeffentlichkeit übergebenen Romans

Das letzte Gefecht
Her Roman ist der Schlußband einer Trilogie,
von der die beiden ersten Werke „Zweikampt

der Stube mit dem
Schreiben ſich hin
geſetzt hatte und
den Umſchlag öff
nete, zuckte es
durch ihn hin.
Blitzſchnell und
blitzſchnell,ſchmerz
und ſchreckhaft und

Hohlba um.

betäubend.
um Deutschland“ und „Die stumme Schlacht Von ihr von
bereits große Erfolge errangen. Der Dichter wird Anita und er
morgen selbst seinom Werke einige einführende las „Johann“

Worte mitgeben Weiter ſtandnichts da halb
Es gab Tränen

und ſchluchzende
Umarmung. Aber die dunkle Macht wirkte dann
doch weiter in den Augen und den Fingern.

Bis die Wehen Anita aufs Lager zwangen,
ein Junge wurde geboren, ein armſeliges
Kind, das nicht leben, nicht ſterben konnte,
und Mutterliebe half ihm nicht.

Auf Anitas Gemüt, die ſchwer ausge
halten hatte und ſchon unterwegs geweſen
war nach dem andern Ufer, lag dunkler
Schatten. War ſie noch in dieſer Welt der
Qual? Kamen ihr die Augenblicke heller Er
nene flüchtete ſie zurück in den dunklen

Flur.
Und es war wie in der Verklärung des

Sichlöſens aus höchſter Not, wie in dem lich
ten Augenblick des Letzten, daß ſie Mutter
Oehmke um einen Briefbogen bat. Und ſie
ſchrieb an den Oberlotſen Herrn Johann

blöde wendete er
das Blatt weiter nichts Aber dies eine Wort umſchloß

alles: dieſes „Johann“.
Und jetzt ſprach er das Wort immer noch

halb wirr ſelber aus, und dann ging es ihm
auf, dem ſchweren Gehirn. „Johann“, das iſt
ja ein Notruf der Notruf das iſt ja
S S. r

Zu ihr! Telephoniſch Urlaub erbeten. Dann
nach Berlin. So hat ſie alſo das Schickſal an
der Kehle, Arme kleine Dirn. So hat alſo der
andere verſagt und dich unglücklich gemacht.

Aber er warf ſich nicht groß in die Bruſt.
Und in ſeinem Zorn das Selbſtgefühl blieb
unten. Auch was in dem natürlichen Mannes-
ſinn mit einem „alſo doch!“ als Genugtuung
ſich hob, kam nicht oben auf, oben war zuviel
von jagender Sorge und Rettenwollen, Ret
tenmüſſen.

Als er ſie fand mit Hilfe des Wohnung
amtes, als Mutter Oehmke ihn zu ihr
führte, hockte ſie vor ihrem toten Kind und
war ſelbſt wie tot. Er ſetzte ſich zu ihr, er
nahm ihre kalten Finger in ſeine rotbraune
Fauſt, die führende, fordernde. und dann
ſchloß er ihre kalkweiße Hand, die an der Not
verblutet war, in ſeine beiden Hände.

Was war noch in ihrem Puls von Leben
können und Lebenwollen? Das Leben flat-
terte und war daran zu verflattern. Er aber
hielt es. Ich laß dich nicht fort! Ich laß dich
nicht! Und hielt es und hatte die Kraft es zu
hglten. Und ſo blieb es ihm.

Jhre Augen, die ſchon fern waren, ganz
weit, kehrten um und fanden ihre Heimſtätte
in ſeinem feſten Blick.

Er half ihr, das Kind begraben Dann, da
er ſie wieder flott hatte, ſteuerte er ſie in den
Heimathafen.

Ja, in den Heimathafen. Er blickte nicht
zurück, er fragte nicht nach Schuld Schuld

S bin ich ſelber ſchuld. Vielleicht Sa
tapuala.

Jn ihm leuchtete ſeine Tat, ſein Rettungs
werk. Und das Licht leuchtete voraus.

Als er an das alte Haus ſie führte, das
ſtrohgedeckte und ſtrohgeönckte, das warme,
treue, gute, gütige Haus, leuchteten aus dem
Vorgarten Sonnebraut und Ehrenpreis ihr
den Willkommen. Und dann, ja, dann kam
Blanka lief ihr entgegen, gackernd und
froh. Da mußte ſie ſehr feſt an ſeinem Arm
ſich halten.

Neue Lebensquellen ſprachen. Schmerz
und Glück hatten an die Tiefen gerührt,
Trauer, Zorn, Verſtoßung, Sehnſucht und
Erfüllung. Jm Lauf der Zeit ſollte auch dieſe
unſere Hemiſphäre an Johann Greve nicht
zu kurz kommen. Nein, ganz und gar nicht.
Im Garten zwiſchen Ritkerſporn und Eiſen
hut ſpielten blonde, ranke, langſchenklige
Kinder.

S
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Nippongo
Toßito, im Olctober,

Es ist eine logische Folge des japanischen
Führungsanspruches in Ostasien, daß das
Nippongo“ die japanische Sprache dasFrbe des Englischen als übernationale Verlrebre-

sprache im ostasiatischen Großraum antreten
will. Bisher war die englische Sprache in ganz
Ostasien unbestritten vorherrschenc, ausgenom-
men in Holländisch- Indien und in Frangösiseh-
Indochina, wo das Englische hinter das Hollän-
dische und Französische zurücktrat. Hie
englische Sprache war für die Engländer und
für die Beherrschung des britischen Empire ein
wichtiges Mittel zur geistigen Beeinflussung der
ostasiatischen Völker

Daß das japanische Volk sich neben seiner
olitischen auch die geistige Unabhängigkeit
ewahren Konnte, ist mindestens zu einem

gewissen Teil dem Umstand zuzuschreiben, daß
sich Japan bei der Aufnahme der 2zivilisatori-
schen Errungenschaften europäischer Herkunft
nicht einseitig der englischen Sprache als
Medium bediente, Andererseits erscheint es für
den geistigen Zusammenschluß der Völker
Ostasiens im Sinne der japanischen Ideologie
von entscheidender Wichtigkeit, dem „Nippongo“
innerhalb des ostasiatischen Grobraumes mög
lichst weite Verbreitung zu sichern, Japanische
Historiker sind sich dessen bewuhßt, welche
große Rolle vergleichsweise beim geistigen,
politischen und wirtschaftlichen Zusammen
schluß des ersten politischen Großraumes, den
die Geschichte kennt, des römischen Imperiums
nämlich, der Verbreitung der lateinischen
Sprache zufiel,

Die japanische Sprache hat bestimmt vielerlei
Figenschaften, die einer Verbreitung günstig
sinch, daneben aber andere, welche hemmend
wirken Können Günstig ist es, daß die Jus-
sprache des vokalreichen „Nippongo“ für JAus-
läncer ziemlich leicht zu erlernen ist. Auch
die elementare- Grammatile bietet keine über
großen Schwierigkeiten, Ein Hemmnis für das
rasche Erlernen der japanischen Sprache
dagegen dürfte die auf uralter Gesellschafts-
tradition begründete Vielfältigleeit der Jus-
drucksformen für den Verkehr zwischen den
Geschlechtern und den Verschiedenen Gesell-
schaftsschichten bilden. Vater und Sohn benutzen
z. B. in der Unterhaltung miteinander gang ver-
schiedene Anreden und Ausdrücke, Aber aueh
andere Unterbaltungs-Partner müssen, je nach
familiärer oder gesellschaftlicher Stellung, die
sie einnehmen, eine Fülle von genau auf die
Situation abgestuſten Worten und Satzbildungen
beherrschen, Es sind dies nicht nur Hötlichlceits-
oskeln, sondern Formeln der Verständigung,
die von der tiefen inneren Geformtheit der

apener zeigen
Sarken Anreiz zur Erlernung des Nippongo

a den von Japan verwalteten Gebieten erwartet
man aus dem Umstand, daß der Aufstieg in
gute Positionen des Staatsdienstes und in andere
maßßgebende Stellungen von der Beherrschung
des Nippongo abhängig sein werden. Daß
sprachbegabte Mandschuren chinesischer Ab-
stammung sich das Nippongo raseh aneignen,
ist nach dem elfjährigen Bestand Mandschuleuose
bereits deutlich ersichtlich. Auch in Formose,
spricht die chinesische Bevölkerung fast durch-
Weg Nippongo allerdings macht das Nippongo
als Schriftsprache hier noch Schwierigkeiten
Japanische Beurteiler sind der festen Veber-
zeügung, daß auch in China das Nippongo für
den Hausgebrauch sich bald einbürgern wird.
Auch im neueroberten Südraum betreibt die
japanische Verwaltung zielbewußte Werbung
für das Nippongo; übereinstimmenden Berichten
zufolge finden diese Bemühungen fast überall,
besonders auf den Philippinen, auf Java und

d d h cc-

Borneo bei der eingesessenen Bevölkerung
freudigen Widerhall Abzuwarten bleibt, wie
weit in den teilweise Kulturell tieferstehenden
Südraumländern die Durchsetzung der japani-
schen Schriftsprache möglich sein wird. ha

Gefangenen-Bewwachung
An dem großen Sägewerk vorbei führt eine

Straße zur Stadt Abend für Abend und Morgen
für Morgen schlurft auf ihr eine Gruppe Kriegs
gefangener, In gemessener Entfernung dahinter
folgt ein Soldat, das Gewehr geschultert, den
Blick aufmerksam auf die seiner Obhut An-
vertrauten gerichtet. Und dann kommt ein
Lastauto mit Anhänger vorbei. Es mögen wohl
15. Kriegsgefangene darauf sein, und etwas
abseits davon steht wieder ein Soldat mit
seinem Gewehr. Je länger der Krieg dauert,
um s0 häufiger sehen wir in den Straben unserer
Städte und Dörfer solche und ähnliche Bilder
Das ist auch ganz selbstverständlieh, Heute, wo
die meisten Söhne unseres Volkes mit der Waffe
in der Hand dem Feinde gegenüberstehen,
müssen zu Hause Kriegsgefangene die Arbeit
mit verrichten helfen

Die Aufgabe, die hierbei den Bewachungs-
soldaten 2zufällt, ist ihrer keineswegs unwürdig.
Gewib, sie würden sicherlich Ueber eine soldati-
schere Aufgabe erfüllen, aber wem das Schicksal
diese Möglichkeit versagt, oder Wenigstens so-
lange versagt, bis er wieder fronttauglich wird,
der braucht sich dieser Aufgabe in der Heimat
nicht zu schämen. Gehe einmal über unsere
Landstraben, durch unsere großen Betriebe,
durch unsere PForsten, ganz gleich, zu welcher
Tageszeit, fast immer und überall siehst da
den deutschen Soldaten mit Kriegsgefangenen,
Er hält sie zur Arbeit an, er zeigt ihnen, wie
sie ihre Arbeit zu verrichten haben Gewiß der
Kriegsgefangene weiß das im allgemeinen auch
allein, aber wenn man ihm nicht auf die Finger
sieht, macht er seine Arbeit flüchtig oder tut
gar nichts und schadet damit der Sache, um
deretwillen er eingesetzt ist. Denn hinter dieser
täglichen Aufgabe, die den deutschen Soldaten
auch in der Teimat so unermüdlich am Werke
sieht, steht das grobe Ganze, die Sicherstellung
der Ernährung und der Produktion unseres
Volkes Je mehr der Soldat mit seinen Se
fangenen am Tage schafft dabei ist es selbst-
verständlich, daß er nicht selbst mit Hand
anlegt um s0 größer ist sein Beitrag für jene
Kriegswiehtige Aufgabe Und er wird das
stundenlange Stehen tagein und tagaus, er wird
die brütende Hitze im Sommer auf den Feldern
oder auch in den Betrieben, wird Wind und
Wetter im Herbst und Winter williger und
leichter ertragen, je klarer ihm das grobe Ziel
vor Augen schwebt.

Soldaten müssen es schon sein, die diese
gewiß nicht ohne weiteres befriedigende Aufgabe
erfüllen. Wie oft Lommt es vor, daß hier oder
dort sowjetische Kriegsgefangene ausbrechen
und fliehen, daß sie manches Unheil anrichten,
ja, daß es ihnen hier und dort einmal sogar
gelang, einen Landser hinterrücks zu überfa len
und zu ermorden. Ihr Los war dann allerdings
auch in kurzer Zeit, oft schon nach wenigen
Tagen oder gar Stunden, bestegelt, Aber der
Bolschewist ist unberechenbar, So wie er dort
draußen an der Front tarnt und täuscht, s0
hinterlistig ist er auch in der Gefangenschaft
Deshalb muß jeder dieser deutschen Soldaten
völlig um den Ernst der Stunde wissen und
jedem Zwischenfall gewachsen sein,

Geht der Tag Zur Neige, ist die Arbeit
getan, bringt der Soldat die Gefangenen in das
mit Stacheldraht umzäunte Lager, Erst wenn er
sich davon überzeugt hat, daß der sowjetische
Kriegsgefangene keine Möglichkeit zur Flucht
hat, darf er an sich selbst denken.

Langsam Kommt die Dunkelheit von allen
Seiten geschlichen, die Weiden ertrinken in ihr,
das Blickfeld schrumpft zusammen Ein Reh
weehselt über den Weg, Von either gellt der
Ruf eines Tieres durch die Nacht, Die still-
stehende Luft trägt den Ton weit fort und
weither, bis alles schweigt und still wird nach

einem lauten Tag, E. K.

Land der singenden Dörfer
In einem Haus für Bauernmaler und -musiker in Lemberg

Von unserer in das Generalgouvernement en

Weiter geht die Fahrt mit dem Kreisland
wirt durch die Dörfer, in denen die Ernte
erfaſſung im Gange iſt.

Das Kontingent, das die Bauern abgeben,
richtet ſich nach der Größe der Betriebe. Die
Roggenabgabe beträgt z. B. im Kreis Lem
berg je Hektar 5 Doppelzentner, eine gerin
gere Menge als im Reich, da hier der Boden
noch keine intenſive Bewirtſchaftung kennt.
Außer dem Betrag für ſeine Lieferung be
kommt der Bauer Berechtigungsſcheine für
ſeine Geräte vom Nagel bis zum Hufeiſen,
um den Schleichhandel mit ſolchen Mangel
gütern zu unterbinden.

Das iſt ſchon ein Stück von dem ausge
dehnten „Prämienſyſtem“, das ſich in der
Landwirtſchaft als ein friedlicher Mittler zu
einer gerechten Preisbildung auszuwirken
beginnt. Der Weg auf der Fahrt mit Dr. R.
führt zum Beiſpiel in eine der beiden Eier
erfaſſungsſtellen des Kreiſes, einen
ſchennenartigen Arbeitsraum mit Kiſtenſtapel

Dieser Stamm istJunge Goralen in Tracht.
z War in der Hohen Tatra zu Hause, jedoch hat
die Tracht Aehnlichkeit mit der der ukraini-
schen Galizier. (Das Bild entstammt wie die
voraufgegangenen der Künstlerischen Ernte, die
Maler aus dem Reich nach einer Einladung in

das Geneéralsouvernement bargen.)

voller Eier, einem kleinen Arbeitszimmer
für den einheimiſchen Leiter und einem ab
geönnkelten Durchleuchtungsraum eine
vertraut anmutende öſtliche Ausgabe jeder
deutſchen Eierablieferungsſtelle. 300 000 Eter
laufen hier wöchentlich durch. Da nach dem
Prämienſyſtem für ein Kilogramm Eier ein
halbes Kilogramm Zucker und zehn Zigaret
ten als Zugabe gegeben werden und da die
Hühner hierzulande nach der Ernte gut legen

T im Gegenſatz zur Mauſerzeit im Reich
iſt die Ablieferung gut, und der Leiter zeigt
eifrig ſeine Liſten. Ueber dem weiten Hof
liegt das Brauſen eines vieltauſendſtimmigen
Vogelſchreies er iſt überſät mit ſchnattern-
den, lärmenden, flügelſchlagenden, ſchnabu-
lierenden Gänſen in Hunderten von erhöhten
Holzgattern. 14000 Schlachtgänſe warten
unter freiem Himmel auf den Abtransport.

Die Dichter auf der Bühne

Dichter als Beiſpiele für Haltung Von Dr. Hermann Wanderſcheck
Eine der faſzinierendſten Szenen in dem

aufwühlenden Drama von Hans Schwarz
„Prinz von Preußen iſt die Schlußſzene des
dritten Bildes, wenn Heinrich von Kleiſt dem
Prinzen gegenübertritt. Der Dichter und der
ſoldakiſche Kämpfer wechſeln leidenſchaftliche
Worte, es geht um Preußens Schickſal. Den
noch wird Kleiſt, der Menſch, der Dämon, der
durch das Leben Gejagte, in ſeiner totalen
poetiſchen und geiſtigen Leibhaftigkeit pla
ſtiſche Geſtalt. Es war von dem lebenden
Dichter Hans Schwarz ein Wagnis, den gro
ßen Kleiſt vor das Tribungal einer welt
geſchichtlichen Stunde zu beſchwören. Es ge
lang: weil die Identität von Menſch und Miſ
ſion Kleiſts in dieſer Szene ſichtbar wurde
und der Dichter der „Pentheſilea“ nicht als
literarhiſtoriſches Schemen nur eine Szene
ausfüllte.

Einen anderen Kleiſt, den 1759 bei Kuners
dorf den Heldentod ſterbenden Offizier und
Dichter Ewald von Kleiſt, ſtellte Friedrich
Forſter jüngſt in ſeinem Schauſpiel „Lebe Er
ſich ſelbſt“ in den Mittelpunkt der Handlung.
Ewald von Kleiſt iſt in die Literaturgeſchichte
eingegangen als der Schöpfer des Gedichts
„Der Frühling“ und einer kraftvollen patrio
tiſchen Lyrik, als ein glühender Verehrer des
großen Frieörich. Die dramatiſche Hand
lung gruppiert ſich um einen ſoldatiſcheethi-
ſchen Konflikt. Kleiſt handelt gegen den Be
fehl des Königs und erfüllt in der Opferung
ſeines jungen Lebens für ſeinen König die
höchſte Wiedergutmachung eines idegliſtiſchen
Handelns. Friedrich Forſter gelingt es, den
Dichter Ewald von Kleiſt, ohne das Bild der
geſchichtlichen Traditton zu verzeichnen,
menſchlich und pſychologiſch überzeugend in
Szene zu ſetzen. Hanns Johſt gelang es ſchon
vor Jahren, in ſeinem Drama „Der Ein
ſame“ eine geniale Viſion des zwieſpältigen
und vom Dämon zerfreſſenen Grabbe zu

zeichnen eine völlig andere pſychologiſche
Vorausſetzung, aber die gleiche geſtalteriſche
Aufgabe war vorhanden: die biographiſche
Wahrheit des dichteriſchen Lebens nicht zu
verfälſchen.

Nur da, wo der große Dichter einer Na
tion, deſſen Bild durch das Schrifttum der
Jahrhunderte zu einem feſtumriſfenen wurde,
in ſtrahlender Lebensechtheit im Schauſpiel
oder in der Komödie erſcheint, bleibt der hen
tige dichteriſche Verſuch gerechtfertigt. Robert
Hohlbaum unternahm es kürzlich in ſeiner
tvagiſchen Komödie „Gewitter im Vormärz“,
die Geſtalt Franz Grillparzers zu beſchworen
Der Konflikt ſpitzte ſich um eine wahre Epi
ſode aus Grillparzers Dichterringen zu. Im

großen bis zur Malerei am

tsandten Schriftleiterin Prieda Seidler
Hier bekam der Ablieferer für eine Gans
neben dem Geld etwa zwei Kilogramm
Zucker, abgeſtuft nach Gewicht.

Die ſchnurgerade Straße iſt wieder da;
nun haben wir aber gewendet und laſſen die
blaue Bergkette im Rücken, die vordem wie
ein Alpenland nach Süden lockte Könnten
wir dem Reiſewunſch nachgeben, ſo kämen wir
immer tiefer in das Galizien des ukrainiſchen
Bauern hineig. Tal um Tal würde uns ſeine
Dörfer mit den alten, ſeltſam geſtuften
griechiſch- katholiſchen Holzkirchen zeigen,
Dorf an Dorf ſeine ſchönen, immer wieder
abgewandelten Trachten entfalten; die ge
ſtreiften ſchwarzgelben oder rotblauen Röcke
der Mädchen, die weißen, buntgeborteten
Schlafwollumhänge und die runden Hüte der
Burſchen. Reich an altem Wiſſen und Her-
gebrachtem, reich an Liedern und Melodien
für die Bandora, ihr Saiteninſtrument, reich
an ererbten Künſten der Hand vom Weben

Tonkrug, vom Teppich-
knüpfen bis zum Sticken der Kirchenfahnen,
leben die ukrainiſchen Dörfer ihr bäuerliches
Jahr zwiſchen Sonnwendtanz und Sonnwend
tanz. Das Reich gewährt der urſprünglichen
Fülle ſeinen Schutz und ſeine Förderung Der
Weg der uns von den Bergketten wegführt,
bringt uns zugleich der ſtillen Straße in
Lemberg näher, an der das Inſtitut für
ukrainiſche Volkstumspflege liegt. Hier
walten ein ukrainiſcher Profeſſor und ſeine
Mitarbeiter wie getreue Eckarte über dem
Pfund das in ihren Landsleuten wohnt. Jede
der natürlichen Begabungen darf ſich in einem
Fernſtudium der Muſik oder der Malerei
weiterentwickeln, ohne dabei freilich zu ver
ſtädtern. 350 Fernſtudierende, Arbeiter,
Bauern, Geiſtliche, ſchicken ihre Zeichnungen
und Aquarelle ein, bekommen ſie mit Ver
beſſerungen und Ratſchlägen zurück und wer
den in monatlich erſcheinenden Lehrheften
weiter unterrichtet. Die Muſikabteilung be
treut neben Muſikſtudierenden die 2000 Chöre
in Galizien, die alljährlich zu Landeswett
bewerben zuſammentreten und ihre berühm-
ten mehrſtimmigen Geſänge, in denen ſich
ukrainiſche, bulgariſche, türkiſche und tata
riſche Melodienelemente miteinander ver
weben, gegeneinander erklingen laſſen. Die
Theaterabteilung endlich bildet Talente für
Amateur- und Profeſſionaltheater aus.

Der ſatte Herbſttag in Früchteduft und
Erdgeruch auf Dublany und auf dem Güter
bahnhof, danach der Blick in das Haus für
Bauernmaler und muſiker dieſer eine
Tag ließ den Keim ſpüren, der in Galizien
zur Geſundung vielleicht des ganzen länd-
lichen Lebens im Generalgouvernement gelegt
wird. Glückliche Vorausſetzungen der öſter
reichiſche Einfluß der Vergangenheit und die
Zuſammenſetzung der Bevölkerung und
kluge menſchlich-reife neue Tat ſcheinen hier
für das Klima geſchaffen zu haben.

Viele offene Fragen harren im Diſtrikt
Galizien wie im geſamten Weichſelſtromland
noch der Löſung. Vielleicht ſchöpft man aus
dieſem ländlichen Bereich die heilſame Ent-
wirrung auch für ſie. Denn in dem Werden
auf Dublany und in dem Anfang auf dem
Güterbahnhof war all das nüchtern Ermuti-
gende beſchloſſen, das von der Arbeit an greif
baren, tief einfachen Dingen ausgeht. Dieſe
Ermutigung und zugleich Entkomplizierung
aber braucht jede Kolonifation anders bleibt
ſie Rechenkunſt, die ſich am aufgegangenen
Exempel berauſcht In dem Lemberger Inſtitut
aber, dem Schutzdach für die Quellen des
anderen, inneren galiziſchen Reichtums, barg
ſich die Antwort auf jene Verpflichtung einer
ſittlich fundierten Koloniſation, ein Land nicht
für das Brot und vom Brot allein leben zu
laſſen.

Kampf gegen die Zenſurintrigen des vormärz
lichen Wien ſteht Grillparzer in heftigſter
Oppoſition zum Kaiſer. In Hohlbaums Ent
ſcheidung, Grillparzer in die Einſamkeit gehen
zu laſſen, um ſeinem Werk ſelbſt die un
gehemmte Reife zu geben, gipfelte zugleich
das höchſte Ethos einer heutigen poſthumen
Beſchwörung: ein Beiſpiel für de Haltung
eines Giganten zu zeichnen, der über ſeine
Zeit hinauswuchs. Mit Erfolg unternahm
auch Gerhard Aichinger in der Komödte
„Hochzuverehrendes Publikum“ die Dramati-
ſierung einer Epiſode aus dem Leben Rai
munds. Ein blutvolles Dichterleben erſteht
vor unſeren Augen und wenn Raimund, mit
Toni, dem Märchenfräulein aus dem Himmel
in der Leopoldſtadt die Naturhochzert feiert,
ſo erfüllt ſich Aichingers Vorſatz n glücklich
ſter Weiſe: ungeſchminkt ein Stück Dichter
leben durch zahlreiche Romane und litera-

Die Gaukulturtage 1943 des Gaues Halle Merſeburg
Wie alljährlich veranſtaltet die Gauleitung

der NSDAP. und das Reichspropagandaamt
Halle Merſeburg auch in dieſem Jahre unter
der Schirmherrſchaft des Gauleiters Staats
rat Eggeling die Gaukulturtage 1943. Sie
ſind in ihrer dem Zeitgeſchehen entſprechend
würdigen Geſtaltung dazu angetan, das
Augenmerk der Menſchen unſerer mitteldeut
ſchen Heimat einmal nachdrücklich auf die
inneren Werte kulturellen Schaffens und
Wirkens hinzulenken, die dem Leben erſt
Sinn und Jnhalt verleihen. Je mehr die
Anforderungen ſteigen, die dem deutſchen
Menſchen zur Bewältigung ſeines kämpfe-
riſchen Auftrages in dieſem entſcheidungs
vollen Krieg auferlegt werden müſſen, um ſo
größer wird ſein Beſtreben ſein, ſich Kraft
quellen zu erſchließen, die ihn befähigen,
immer von neuem den erforderlichen Antrieb
zur Erfüllung ſeiner harten Pflichten im
Kampf um die Freiheit des deutſchen Volkes
zu gewinnen. Das Erleben deutſcher Kunſt,

die perſönliche Bindung an die deutſchen kul
turellen Schöpfungen aber bedeutet einen Zu
ſtrom an Kräften aus einer inneren Welt, die
uns das Leben erſt lebenswert macht.

In dieſem Sinne iſt es die Aufgabe der
Gaukulturtage 1943, die vom 23. bis 31. Ok
tober ſtattfinden, in einer Reihe erleſener
Veranſtaltungen an die Oeffentlichkeit zu
treten, unter denen ſich die Gausausſtellung
der Bildenden Künſte 1943 und die Kund-
gebung der Kulturſchaffenden mit der erſt
maligen Verleihung des Gaukulturpreiſes
durch Gauleiter Staatsrat Eggeling hervor
heben. Neben muſikaliſchen und literariſchen
Darbietungen iſt beſonders das halliſche
Stadttheater mit der Erſtaufführung der
Oper „Die Geſchichte vom ſchönen Annerl“
von L. J. Kauffmann zu erwähnen, während
die Martin-Luther- Univerſität Halle-Witten-
berg mit ihrem Lichtbildervortrag von Geh.
Med.-Rat Prof. Dr. Abderhalden ihren Bei-
trag zu den Gaukulturtagen leiſtet.

riſche Betrachtungen farbenfroh und phantaſie-
voll anekdotiſiert auf die hiſtoriſche Wahr
heit zurückzuführen und den Dichter Rai-
mund zur Natur werden zu laſſen.

Jm Schauſpiel liegen die größeren Mög
lichkeiten einer Wiederauferſtehung des Hiſto
riſchen Genius auf der Bühne. Max Dreyer
ſchrieb in den letzten Jahren ein Schauſpiel
um Ernſt Moritz Arndt „Der Lichtbringer“
und ſein Dramg um den jungen Schiner „Die
Schweſtern“. In beiden Werken war der bio
graphiſchwahrheitsgetreue Stoff die Voraus-
ſetzung zu einem gehaltvollen Zeitbild. Wenn
die „Lichtbringer“ der deutſchen Dichtung als
Repräſentanten eines kämpferiſchen Welt
und Lebensgefühls zur bühnenmäßigen Ge
ſtaltung locken, ſo muß eine zutiefſt begrün
dete Notwendigkeit vorliegen. Keine Frage,
daß in dieſen Werken dem ſchauſpieéleriſchen
Können hohe Tribute abverlangt werden.

Ein Kleiſt muß kleiſtiſch ſein, ein Grabbe
grabbiſch. Dichter auf der Bühne ſind keine
Arabesken für eine mimiſche oder ſpieleriſche
Entfeſſelung und Reizſpannung. Sie wirken
als Beiſpiele für eine Haltung. Gerade
darum wird jeder Dichter, der ja im Schat
ten des Genius ſteht, nicht über den Schatten
ſpringen dürfen, um ſich ſelbſt zu beſpiegeln.
Die Bühne hat eherne Geſetze: aus der Not
wendigkeit der Kunſt das Notwendige des
Seins zu begründen.

Der Führer beglückwünſchte Guſtav Frenſſen
Der Führer hat dem Dichter Guſtav Frenſſen zur

Vollendung ſeines 80. Lebensjahres telegraphiſche
Glückwünſche übermittelt. Reichsminiſter Dr. Goebbels
hat an Frenſſen ein Glückwunſchſchreiben gerichtet.

GohliſerSchlößchenPreis verliehen. Die Stadt
Leipzig verlieh zum erſtenmal den neu g
GohliſerSchlößchenPreis an den Leipziger chrift

Ruſch iſt unſeren Leſern als unſer Mitarbeiter ſeit
langem bekannt.
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Als DERGAUSIAVT Es war eine Nachtarbeiterin, die draußen vorüberging
Verdunkelung: Von Mittwoch 17.55 Uhr bis

Donnerstag 6.06 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch
22.58 Uhr; Monduntergang: Donnerstag 14.06 Uhr.

Gauleiter beſuchte Luftſchutzeinrichtungen
Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt

mit Am Montagabend ſprach Gauleiter
Eggeling in einer öffentlichen Großkund-
gebung zu den Volksgenoſſen von Zeitz. An
läßlich dieſes Beſuches in Zeitz beſichtigte der
Gauleiter im Laufe des Montagnachmittags
die Luftſchutzeinrichtungen von Weißenfels,
während er am Dienstagvormittag die glei
chen Einrichtungen von Zeitz aufſuchte. Unter
Führung des Oberbürgermeiſters und der
zuſtändigen Polizeileiter der beiden Städte
wurden dem Gauleiter u. a. die in Gemein
ſchaftsarbeit hergeſtellten Deckungsgräben,
die Feuerlöſchteiche, Luftſchutzbunker und ſtol
len gezeigt. Gauleiter Eggeling konnte ſich
davon überzeugen, daß in beiden Städten um
fangreiche Maßnahmen zuzn Schutze der Be
völkerung vor Terrorangriffen getroffen
wurden.

Drei, die nicht mehr wegzudenken ſind
Deutſche Arbeitsfront, NS.- Gemeinſchaft

„Kraft durch Freude“ und NS.-Volkswohl-
fahrt ſind jedem Deutſchen von ihrer
Gründung an ſo geläufig geworden, daß ſie
nicht mehr wegzudenken ſind. Obwohl äußer-
lich die Aufgaben dieſer drei Organiſativnen
grundverſchieden erſcheinen, haben ſie doch
einen unlösbaren inneren Zuſammenhang
durch die geineinſame Löſung der ſozialen
Frage. Die Deutſche Arbeitsfront erfaßt die
ſchaffenden Menſchen in ihrer Bexufsarbeit,
führt ſie zu höheren Leiſtungen und geſtaltet
daraus eine ſozigle Verbeſſerung. Die NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ verſchafft
den arbeitenden Menſchen Anteil an den kul-
turellen Gütern der Nation. Die NS. Volks
wohlfahrt iſt dazu berufen, in allen Nöten des
Lebens vorbeugend einzugreifen und die
Nation geſund und leiſtungsfähig zu erhalten.
Alle drei Organiſationen zuſammengenom-
men alſo ſind Träger einer ſoziglen Orönung,
die aufgebaut iſt auf dem Beſtreben, den
Wohlſtand zu heben und zu ſichern und alle
Gefahrenquellen zu beſeitigen, die auch aus
yatürlichen Lebensabläufen heraus doch im
mer wieder drohen.

Wenn ſich nun am 23. und 24. Oktober die
Organiſativnen der Deutſchen Arbeitsfront
und der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ dafür einſetzen, der NS.-Volkswohl-
fahrt die Mittel für ihre volkspflegeriſche Ar
beit bereitſtellen zu helfen, dann werden ſie
gerade bei den Schaffenden größtes Verſtänd
nis finden. „Schaffende ſammeln, Schaffende
geben“, dieſe Parvle wird auch diesmal wie
Vovent Herzen und Hände bereit finden zum

eben

Was tut heute der Schmied
Der Hammer und der Amboß und ihr

Herr, der Schmied, ſind im Sprichwort und
im Volksmund ſchon ſo lange zu Hauſe, wie
Männer Waffen führen und Pferde Hufeiſen
tragen. Und das iſt ſchon lange her Aber
der Beruf des Schmiedes iſt nicht allein alt
und vollgeſogen mit tiefem Sinn, ſondern iſt
auch unverwüſtlich jung und pariert ſogar
dem techniſchen Zeitalter. Seine Lehrlinge,
Geſellen und Meiſter können genau ſo gut
ein rotleuchtendes Hufeiſen in der Glut bie
gen wie der Grobſchmied vor vielen Gene
rativnen, aber ſie arbeiten auch mit auto
genen und elektriſchen Schweißapparaten,
bauen beſonders in Bedarfszeiten wie im
Kriege gebrauchte Perſouenkraftwagen zu
Hilfsſchleppern um und ſtellen moderne luft
bereifte Pferdewagen für die Landwirtſchaft
her. Die Rüſtung ruft immer wieder nach
dem Schmiedemeiſter und ſeinem Können.
Ein Junge, der Schmied werden will, lernt
alſo kein ungefüges, in die Ecke geſtelltes
Handwerk, wie mancher Fernſtehende an
nimmt, ſondern einen guten, gediegenen, fort
ſchrittlichen und männlichen Beruf. Zur An
ſchauung für ſolche Jungen und zur Beleh
rung für viele Vorübergehende ſtellte in die
ſen Tagen das Berufserziehungswerk des
Deutſchen Handwerks in der Gr. Ulrichſtraße
(Schaufenſter der Firma Jacob) Lehrlings-
und Meiſterarbeiten aus. Sie zeigen die
vielen Gebiete, auf denen der Hammer des
Schmiede und ſeine Maſchinen zu Hauſe ſind;
ſei es das Schnittmodell einer Achſe für Hilfs
ſchlepper, ſei es eine Wagenfeder, feien es die
unverwüſtlichen Geräte für den Bauernhof,
Miſtgabeln, Schaufeln, Hufeiſen. Zum Huf-
eiſen aber, ſeinem und unſer aller Glücks-
zeichen, kehrt der Schmied immer gern zurück.
Für jedes Pferd biegt er ſie zurecht, und iſt das
Pferd auf dem Lande nicht ganz auf dem
Damm, ſo iſt mancher Bauer ſchon, war der
Tierarzt weit, beim Meiſter Schmied, dem
halben Tiexrdoktor, an die rechte Schmiede ge
kommen.

Zuſammenſtöße. Gegen 8.06 Uhr ſtießen am
Dienstag vor dem Grundſtück Freiimfelder Str. 74/75
eine Straßenbahn mit Anhänger der Linie 1 und
ein Laſtkraftwagen zuſammen. Der Anhänger der
Straßenbahn wurde ſtark und der Laſtkraftwagen
leicht beſchädigt. Es trat eine Verkehrsſtörung von
etwa 24 Minuten ein. Vor dem Grundſtück Magde
burger Straße 65 erfolgte ebenfalls gegen 15.15 Uhr
ein Zuſammenſtoß. Diesmal waren es zwei Laſt
kraftwagen, von denen einer gegen das Grundſtück
gedrückt wurde und die Toreinfahrt beſchädigte.

Bezugſcheine für Matratzen. Die Reichsſtelle für
Kleidung und verwandte Gebiete gibt bekannt, daß
Bezugſcheine über Matratzen, die vor dem 1. März
1943 ausgeſtellt wurden, als verfallen gelten und
nicht mehr zu beliefern ſind. Bezugſcheine über Ver
dunkelungsſtoff, die in der Zeit vom 12. März bis
J. Oktober 1943 ausgeſtellt worden ſind, haben eine
Gültigkeit von ſechs Monaten.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
J Mit dem Eiſernen Kreuz 1. und 2. Klaſſe wurde
W ausgezeichnet Feldwebel Otto Weilert, Fürſten
tal 5. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurden
ausgezeichnet: Gefreiter Rainer Naumann, Auen
ſtraße 67, Gefreiter Walter Hallrein, Sonnenweg 31.

Ein „düſterer“ Berufsſtand ins rechte Licht gerückt Wenn drohende

Es gibt bei uns noch viele Nächte, die der
müde Schläfer geruhſam verträumen kann.
Wacht er trotzdem in einer ſolchen Nacht auf,
weil ihn ein Traum aufſchreckte oder ihm die
Bettdecke wegrutſchte, dann vernimmt er wohl
unter dem Fenſter dann und wann einſame
weibliche Schritte, die die Straße entlang-
klingen. Schon wieder halb vom Schlaf um
fangen, taſten ſich ſeine Gedanken dieſen
Schritten nach, wem ſie gehören mögen; dann
ſinkt er in den wohlverdienten Schlummer
zurück.

Es war eine Nachtarbeiterin,
draußen ging, eine von der Zunft jener
merkwürdigen Leute, die auf der einen Erd
hälfte leben und ſich die Zeiteinteilung der
anderen Erdhälfte borgen. Jm Urlaub und
allenfalls zu Weihnachten führen ſie das
Daſein eines Europäers, im übrigen Jahr
ſtehen ſie aber den Leuten auf den Neufund-
landinfeln und in Jnnerafrifa weit näher.
Wenn dort die Berufstätigen mit Pfeil und
Bogen auf die Morgenjagd gehen, nimmt
auch der Nachtarbeiter ſeine Aktenmappe
(es iſt zwar auch nur das Frühſtück wie beim
Tagarbeiter darin) und geht an die Arbeit.
Wenn jene ihre laut Abenteuerbüchern
ſehnigen, braunen, aber nichtsdeſtoweniger
hundemüden Glieder zum Schlaf im Zelt
ſtrecken, iſt der Nachtarbeiter zu Hauſe ange
Jangt, ſteckt ſich Watte in die Ohren, um das
Teppichklopfen abzudämpfen, denkt mit
Grauſen daran, daß die Rundfunkſtörung bei
den Nachbarn leider wieder behoben iſt,
ſendet ein Stoßgebet gen Himmel, daß es
recht kalt werden möge, damit die Morgen
geſpräche von Balkon zu Balkon über die
Beſchaffenheit des neuen Sauerkrautes ab
gèkürzt werden müſſen, und ſchläft dann ein.
Wie die Europäer um ihn herum leben,
erfährt er nur zum Teil. Während er ſchläft,
kommen ſeine Kinder in die Schule, treten
in das Berufsleben ein, hetraten und feiern
Silberhochzeit. Er ſieht nicht die Brief-
trägerin, nicht den Gasableſer, nicht den
Mann, der die Beiträge holt. Er kennt ſich
beſſer aus in den Mondaufgangszeiten als

Stand der Sonne, und wenn andere
den Sang der Lerche loben, lächelt er ver
ſtändnislos, denn er weiß nur, wie es klingt,

die da

Zeichnung: Hövken

wenn nachts das Käuzchen im Park ruft.
Stammtiſchabende aber ſind vollends für ihn
verſchloſſene Paradieſe

Zum Nachtarbeiter hat ſich im Kriege nun
noch die. Nachtarbeiterin geſellt. Jſt der Nacht
arbeiter der Exöbewohner, der platterdings
der Globusumdrehung entgegenlebt, ſo iſt ſie
darüber hinaus auch noch die verkannte Frau
dieſes Zeitabſchnittes. Man kennt ſie als die
Beneidenswerte, die mittags zum Friſeur
gehen und an Wochentagen in die Heide wan
dern kann. Aber wer kennt ihren Kummer
bei Nacht? Jhr Heimweg iſt dornenvoll und
ganz anders als das Heimwärtsſchlendern
ihrer Tagkolleginnen durch abendliche Stra
ßen. Ein Tropenreiſender, der ſich im Ur-
wald verirrt, kann nicht einſamer ſein als
ſie. Auf den Urwaldwanderer lauern
Schlangen- auf den Aeſten und Raubtieraugen
im Unkerholz. Auf die Nachtarbeiterin war

Umfaſſendes Wiſſen für junge Führer
Sechzehn Arbeitsgemeinſchaften im Führerſchulungswerk der Hitler- Jugend

Nachdem der weitaus größte Teil der
älteren Führer der Hitler-Jugend heute mit
der Waffe in der Hand verteidigen, was ſie
in Friedenszeiten aufzubauen begonnnen
haben, iſt ihr Werk in die Hand ihrer jünge
ren Führerkameraden gegeben worden, die
ſich nun ſchon über vier Kriegsjahre hinweg
bewährt haben. Die junge Führerſchaft iſt in
der Jugendbewegung aufgewachſen und in
ihr groß geworden. Beſondere Eigenſchaften
ließen ſie über ihre Kameraden hinauswach
ſen, und man übergab ihnen die Führung
kleiner Einheiten, in denen ſie ſich täglich
bewährten. Sie ſind oft im ſelben Alter wie
ihre zu führenden Kameraden, und dennoch
tragen ſie eine Verantwortung, die ihnen nie
mand erleichtern vder ganz abnehmen kann.

Um die junge Führerſchaft zu ſchulen, hat
die Reichsjugendführung das Führer-
ſchulungswerk der Hitler- Jugend ins Leben
grufen. Jn ihm ſollen Parteigenoſſen, Füh
rer der Gliederungen, Amtsleiter, Offiziere
und Perſönlichkeiten aus Wiſſenſchaft, Wirt
ſchaft, Staats und Kommunalweſen den Jun
gen und Mädeln in Form von Arbeits gemein
ſchaften in jugendgemäßer Form das Wiſſen
vermitteln, das ſie an ihre Einheiten weiter
geben ſollen. Jn vier Altersgruppen wer
den fünfzehn Themen behandelt, die ſich dem
Alter der jungen Hörer anpaſſen. So behan
delt die erſte Gruppe der 12- bis 13jährigen
Jungen und Mädel große Soldaten der deut
ſchen Geſchichte, die Geſchichte des deutſchen
Oſtens und die Kampfzeit der Bewegung.
Die 14- und 15jährigen befaſſen ſich mit dem
Aufbau des Großdeutſchen Reiches, mit dem
Judentum als dem ewigen Feind unſeres
Volkes, dem Bauerntum als dem Lebens-
quell der Nation und den Urſachen des groß

deutſchen Freiheitskampfes. Für 16- und 17-
jährige ſind vier Arbeitsgemeinſchaften vorge
ſehen, die ſich mit dem nationalſozialiſtiſchen
Parteiprogramm, der Freimaurerei als dem
Sinnbild überſtagatlicher Mächte, dem deut
ſchen Sozialſtagt und der nationalſozialiſti
ſchen Raſſenpolitik befaſſen. Politiſche Aus
landskunde, der Kampf um die Reichsidee,
nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik und
die Grundlagen unſerer Weltanſchauung nach
„Mein Kampf“ ſind die Themen, mit denen
ſich die 18 jährigen und älteren HJ.- Führer
befaſſen werden. Die Reichhaltigkeit und
Vielſeitigkeit der Arbeitsgemeinſchaften, an
denen ſich jeder HJ.- Führer und jede BDM.-,
JM.- und BDM.-Werk-Führerin beteiligt,
bürgt über den eigentlichen Zweck hinaus für
ein umfaſſendes Wiſſen der jungen Menſchen
für ihr ganzes ſpäteres Leben.

Das Führerſchulungswerk wurde bereits
im vorigen Jahre durchgeführt. Auch in
unſerem Gebiet Mittelland haben ſchon über
tauſend Führer und Führerinnen daran teil
genommen. Jn dieſem Winter werden es
ſehr viel mehr Teilnehmer ſein. Jn den
Stadthannen des Gebietes hat es in dieſen
Tagen bereits begonnen, während man ſich
in den Landeinheiten nach dem Stand der
Ernte richten muß.

Die Arbeitsgemeinſchaften werden dann
ihren Sinn erfüllt haben, wenn ſich die junge
Führerſchaft das Wiſſen um die geſchichtliche
Sendung des Reiches, ſeine Vergangenheit,
Gegenwart, ſeine kulturellen und wirtſchaft
lichen Gegebenheiten und das Geſamtbild
unſerer Weltanſchauung angeeignet hat
und in der Lage iſt, dieſes Wiſſen in reifer
Form weiterzugeben. St.

Kreisjugendgruppenführerinnen tagten
Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt ſchreibt:
Anläßlich einer mehrtägigen Arbeitsſchulung der

17 Kreisjugendgruvppenführerinnen unſeres Gaues
ſprach die Gaufrauenſchaftsleiterin zu den jungen
Frauen und Mädeln. Sie legte ihnen das eine be
ſonders ans Herz: ſich der Verantwortung dieſer
ſchönen und wichtigen Aufgabe, Menſchenführerin zu
ſein, ſtets bewußt zu ſein und in die Tat umzu
ſetzen. Jmmer wird das Große, Starke, Treue und
Gute das Sieghafte ſein, wie es uns die jüngſte Ge
ſchichte ſelbſt wieder lehrte. Jm Rahmen der Ar
beitstagung, die diesmal nicht in unſerer Gauſtadt,
ſondern in einer kleinen Stadt des Kreiſes Schwei
nitz durchgeführt wurde, gaben mehrere Führerinnen
lebhafte und begeiſterte Berichte über ihren Einſatz
im Südoſten und DanzigWeſtpreußen.

HEIMISCAES KULTURLEBEVN
J. Philharmoniſche Kammermuſik

Kammermuſikabende der Philharmonie ſollen in
dieſer Saiſon den halliſchen. Muſikfreunden im be
ſonderen das reiche Schaffen von Johannes Brahms
umfaſſend erſchließen.
Veranſtaltungen die beiden Streichquintette des Ham
burger Meiſters zu Gehör, denen man wie den
Sextetten aus Gründen der Beſetzung naturgemäß
weniger im Konzertſagal begegnet als den drei
Quartetten. Beide Werke, vp. 88 in P-dur und
vp. 111 in G-dur, entſtammen den Jahren vollſter
Manuesreife, was ſich in ihrer großartigen ſatz
techniſchen Vollkommenheit, in der Tiefe ihrer Ge
danken und Empfindungen wie in jener Verhalten
heit des Ausdrucks offenbart, die den Spätſtil des
großen Sinfonikers kennzeichnen. Ausführende waren
die Mitglieder des Stroß-Quartetts (die Profeſſoren
Wilhelm Stroß, Richard Heber, Valentin Haertl und

So kamen in der erſten dieſer

Rudolf Metzmacher), denen ſich Profeſſor Philipp
Haaß an der zweiten Bratſche kongenial zugeſellte.
Die fünf Künſtler erwieſen ſich in der bewunderungs
würdigen Einfühlung in den Brahmsſchen Geiſt
auch als würdige Künder dieſer Kunſt. Jhr prächtig
ausgewogenes Zuſammenſpiel zeugte von höchſter
Klangkultur wie rhythmiſcher Präziſion und ließ
keine der zahlloſen Feinheiten es Stimmengewebes
verborgen. Herzliche Freude erweckte auch das dritte
Werk des Abends, das ſogar ſeine Erſtaufführung
erlebte: ein kaum bekanntes Quintett in O-dur aus
der Feder Meiſter Haydns, ein liebenswürdiger Bei
trag zur Geſellſchaftsmuſik der damaligen Zeit, un
beſchwert und in ſonnige Heiterkeit getaucht und
dennoch die Hand eines Großen verratend. Es
war ein glückverheißender Abend! Dr. Alfred Past

Aus dem neuen Vorleſungsverzeichnis
Daß das geiſtige und wiſſenſchaftliche Leben auch
im fünften Kriegsjahr nicht ruht, beweiſt ein Blick
in das neue Vorleſungsverzeichnis der Martin
LutherUniverſität, das insgeſamt 452 Vorleſungen,

NoUebungen und Seminare Umfaßt, die am 1.
vember 1943 beginnen und am 29. Februar 1944 ab
geſchloſſen werden. Die erſten Seiten ſind wieder
den Namen der gefallenen Studenten gewidmet. Wie

im vergangenen Semeſter, ſo werden auch diesmal
mehrere Profeſſoren unentgeltlich verſchiedene Vor

r Pro
feſſor Stammler wird über „Die Philoſophie und
die Einzelwiſſenſchaften“ leſen, Profeſſor Brachmann
ein „Religionswiſſenſchaftliches Kolloquium: Friedrich

leſungen für Hörer aller Fakultäten halten.

Schatten im Dunkeln ſchleichen

ten viele dunkle Straßenecken und Weg
ſtrecken ohne Häuſer zwiſchen Gartenmauern
entlang.

Schleicht da nicht jemand? Nein, es war
der Wind, der in abgefallenen Blättern
raſchelte. Steht da nicht einer? Nein, es
war ein Schatten im Mondlicht. Aber jetzt
kommen ihr tatſächlich Schritte aus dem Halb
sunkel der Mondnacht entgegen. Die Nacht
arbeiterin marſchiert mit Todesverachtung
darauf zu. Der unheimliche Schritt wird da
bei genau abgehört. Klingt er nach ſchweren
Stiefeln, kann man faſt ſchon aufatmen, denn
das iſt meiſt ein Soldat, und Soldaten ſind
auch im Urwald eine beruhigende Begegnung.
Kommt der Schritt ſchnell, iſt es ebenfalls
gut, denn eilige Wanderer haben ihre Gedan-
ken meiſt nicht bei Raubüberfällen. Dazu muß
man ſich ſchon etwas Ruhe nehmen. Gergdezu
belebend iſt aber das Geräuſch zweier Nacht
wanderer nebeneinander, Entweder iſt es
ein Liebespaar; das ſind die Lieblinge jeder
Nachtarbeiterin, ſie haben ihr ganzes Wohl
wollen, ſie wünſcht ihnen Glück und einen
langen Verlodtenſtand, damit ſie ihnen noch
oft begegnet. Oder es ſind zwei Leute auf
dem Heimweg, die in ein geruhſames Ge
ſpräch vertieft ſind. Wie lieblich iſt doch der
Klang der menſchlichen Stimmel Daß man
je am halliſchen Dialekt etwas auszuſetzen
hatte!

Aber ſo ein paar einfache Männerſchathe,
die noch dazu in mäßigem Tempo ankommen,
klingen nachts ungemein bedrohlich. Jhre
Beſitzer können einfach keine vertrauenerwek
kenden Menſchen ſein. Leuten, die ſo gehen,
müßte es verboten ſein, überhaupt nachts auf
die Straße zu kommen! Wenn der Unbe
kannte bis auf ein paar Schritte herangekom-
men iſt, darf man nicht etwa hochblicken, um
im Mondſchein feſtzuſtellen, ob er etwa doch
ganz nett ausſieht. Man muß ſtieren Blickes
auf das bläulich beſchienene Pflaſter ſehen;

das drückt die ganze Verachtung vor dieſem
nächtlichen Schlendrign aus. Der Mann da
iſt ganz gewöhnliche Luft für einen anſtändi
gen Menſchen auf dem Heimweg. So erſcheint
durch die Nachtarbeiterin wieder etwas von
jener Sittſamkeit in der Welt, die die Groß
mutter als junges Mädchen noch aufwies; ihr
züchtig niedergeſchlagener Blick vor jeder Be
gegnung mit einem Mann kommt ſpät wieder
zu Ehren

Die Gefahr iſt vorüber, der Kerl natür
lich war es ein Kerl iſt abgeſchreckt durch
ſo viel Geiſtesgegenwart und ſucht ein neues
Opfer, um es anzuſprechen oder auch gleich
zu ermorden. Oder dreht er etwa um und
kommt hinterher? Furchterſtarrt horcht die
Nachtarbeiterin auf die Schritte, die hinter
ihr im Dunkeln oder im Mondſchein ſchallen.
Jſt es derſelbe oder ein anderer? Nein, die
Schritte kommen aus einer Nebenſtraße. Du
meine Güte, jetzt geht die ganze Ueberlegung
noch einmal von vorne an. Klinzt es iſchwere Soldatenſtiefel, dann iſt es gut. Stud
es keine ſiehe oben.

Hört man aber gar kein Geräuſch weit und
breit, wirkt es auch nicht erhebend aufs Ge
müt. Dann ſieht man um ſo mehr unheim-
liche Erſcheinungen, beſonders in Nächten
ohne Mond und Stern. Die Leuchtzeichen an
den Mauern für die Hydranten ſind grün
liche Geſichter, die wie Köpfe vhne Rumpf
neben der Einſamen hinſchweben. Alle Kri-
minalromanlektüre der leichtſinnigen Jugend-
zeit rächt ſich. auf grauſame Weiſe. Der Hund
von Baskerville mit ſeinem geſträubten phos-
phoreſzierenden Fell heult wieder über die
ſchottiſche Heide und erſchreckt wie gewünſcht
den Erbonkel zu Tode Endlich iſt man
dem Hauſe nahe der Heimweg muß heute
zwanzig Kilometer lang geweſen ſein. Hilfe,
da ſteht auch noch femand vor der Haustür!
Umkehren? Wohin dann aber? Nein, man
muß auf den regungslos Lauernden zugehen.
Er nähert ſich nicht und ſpricht auch nicht, und
das iſt auch kein Wunder, denn es war nur
der übervolle Aſchenkübel, auf den man noch

einen vollen Eimer geſtellt hatte. Be S

Privatgelder der Stalingrad-Kämpfer
Von zuſtändiger Stelle r mitgeteilt: Anträge

auf Erſtattung von hinterlegten oder ſonſtigen
Privatgeldern der in der Feſtung Stalingrad ver
bliebenen Angehörigen der 6. Armee, die durch brief
liche Unterlagen nachgewieſen werden, müſſen bis
ſpäteſtens 31. Oktober 1943 bei den Arbeitsſtäben
Stalingrad der Wehrkreiskommandos vorliegen.
Später eingehende Anträge können nicht mehr be
arbeitet werden.

AUS HALLISCAEN LICETSPIELEBAUSEBN
ET. Gr. Ulrichſtraße

und die Muſik ſpielt dazu
Man könnte durch den Titel dieſes Films leicht

verführt werden, an eine filmiſche Behandlung der
beliebten Operette zu denken, eine Annahme, die
durchaus nahe läge. Aber man erlebt eine Ueber
raſchung; außer des beſagten Titels und der wenigen
Muſiktakte, die zwar an Fred Raymond angelehnt,
aber von Michael Jary frei und ſehr extravagant be
arbeitet ſind, erinnert nichts an die bekannte „Muſik
ſpielt dazu“. Aus der Operette wurde ein un
kompliziertes, viel belachtes, leichtes Luſtſpiel um
eins der üblichen, beliebten Eheverwechſlungsſpiel
chen. Der Spielleiter Carl Boeſe hatte für ſeine
Hauptrollen ſo bekannte und beliebte Darſteller wie
Marig Andergaſt, Georg Alexander, Rudolf Carl
und Hans Schott-Schöbinger, zu denen ſich als un
beſchriebenes Blatt Vivi Gioi geſellte, gewählt, die
ſich ſo gut wie möglich mit ihren Rollen auseinander

ſetzten. Ise Beyer
85. Geburtstag. Der Reniner Hermann Pottel,

Streiberſtraße 24, feiert heute ſeinen 85. Geburtstag

RUNDFUNK vo MORGEN
Hölderlin“ halten, Profeſſor Stranders wird über Reichsprogramm: 10.00: Klingende Landſchaft. 11.00
die „Engliſch ruſſiſchen Beziehungen von der Früh- gleines Konzert. 15.00: Volkstümliche Muſik. 16.00:
zeit bis 1914“ ſprechen, Profeſſor Hoffmann-Kutſchke Aus der Welt der Oper. 17.15- Ein bunter Melodien
nennt ſeine Vorleſung „Luther und Lagarde über ſtrauß. 20.15: Abendkonzert Bach Händel. 21.00
die Juden“ und Profeſſor Waetzold wird zu dem Szenen aus Wagners „Tannhäuſer“, II. Akt.
Thema „Goethe und die bildende Kunſt“ Stellung Deutſchlandſender: 17.15: Kottzert. 20.15: Unterbal
nehmen. tungsmuſik. 21.00: Muſik für dich.“
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Aus der Wirtschof
Mitteldeutscher Sparkassen- und Giro-

verband im Jahre 1942
Wie der Mitteldeutſche Sparkaſſen und Giro

verband in Magdeburg berichtet, ſind im Geſchäfts
jahr 1942 die Spareinkagen bei den mitteldeutſchen
Sparkaſſen von 3,13 Mrd. RM. auf 4,24 Mrd. RM.
geſtiegen. Es wurde ſomit ein Zuwachs von rund
1,1 Mrd. RM. oder 35,1 v. H. erreicht. Der Zu
wachs liegt erſtmals unter dem 37,2 v. H. betragenden
Reichsdurchſchnitt. Der Unterſchied iſt hauptſächlich
auf die bei den mitteldeutſchen Sparkaſſen viel ge
ringere Zunahme der Spareinlagen öffentlicher
Stellen zurückzuführen. Jnnerhalb des Verbands
gebietes iſt. der Spareinlagenzuwachs am größten bei
den Sparkaſſen in vorwiegend land wirtſchaftlichen
Bezirken, die erſt neuerdings ſtärker induſtriell be
ſetzt ſind. Auf den Kopf der Bevölkerung entfällt ein
Duürchſchnittsguthaben von 730 RM. gegen 575 RM.
im Vorjahr. Die Zahl der Sparkaſſenbücher hat ſichum ehe den zehnten Teil auf nahezu 5 Millionen
erhöht. Das Kleinſparen iſt wirkſam weiterentwickelt
worden, namentlich das Schulſparen. Die ren
Sparguthaben ſtiegen von 3 auf 45 Mill. RM. DieGiro- und Depoſiteneinlagen nahmen um 70 Mill.
RM. auf 624 Mill. RM. zu; das ſind 12,6 v. H. beieinem Reichs durchſchnatt von 16,9 v. H. Die Zahl
der Giro- und Depoſitenkonten erhöhte ſich um 16 000
auf 380 000. Die Hypotheken ſind ſeit 1940 erſtmals
wieder um 49 auf 644 Mill. RM. gewachſen. Darin
ſind 48 Mill. RM. Hauszinsſteuer-Abgeltungsdar
lehen enthalten. Der Perſonal und Kommunalkredit
iſt dagegen weiter zurückgegangen

Der Gewinn von 23,5 (22.4) Mill. RM. wurde
nahezu ausſchließlich den Reſerven zugeführt. Die
Zahl der dem Verband angeſchloſſenen Sparkaſſen
hat ſich im Berichtsjahr von 189 auf 184 ermäßigt.

Beſchlagnahme von feinmechaniſchen und vptiſchen

Geräten. Durch eine Anordnung des Reichsminiſters
für Rüſtung und Kriegsproduktion iſt für eine Reihe
von feinmechaniſchen und optiſchen Geräten im neuen
und Febrauchten Zuſtand die Beſchlagnahme bei
Wiederverkäufern (Groß- und Einzelhändlern) aus-
geſprochen worden. Darunter fallen Mikroſkope,
Lupen und Leſegläſer, Kleinbildkammern, Vergröße
ruſige gern Stehbildwerfer, Filmaufnahmegerä ite
und Stumimnfilmwiedergabegeräte und geodätiſche
Geräten Alle Groß- und Einzelhändler, die ſolche
in Eigentum, Beſitz oder Gewahrſam haben, müſſen
dieſe der örtlich zuſtändigen Rüſtungsinſpektion bis
15. November ſchriftlich melden. Dabei iſt die Art
des Gegenſtandes, die Type und Anzahl anzugeben.

Merxſeburger Ueberlandbahnen AG., Merſeburg.
Zum ſtellvertretenden Vorſtandsmitglied iſt Diplom
Volkswirt Dr. rer. pol. Helmut Froſt beſtellt worden.

Waſſerſtandsnack richten

Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg vom 19. ober 1943

F. W. F. W.1 Wittenberg 156 5
5 Roßlau 98 310 Aken 1014 15 Barby 103 33 Magdeburg 98 33 Tangermünde 147* 7

5 Wittenberge 119 4
Lenzen S4 Dömitz 70 1Darchau l442 Hohnſtorf 45

109 2

Blick in die Welt

Der Waldbeſtand der Erde
11 v. H. der Erdoberfläche mit Wald bedeckt Finnland am waldreichſten in Europa

Es gib bis heute noch keine genaue ſtatiſtiſche Bremen, wo es überhaupt kaum Wald gibt, Ham
Angabe über die Waldflächen der Erde, da die un v mit 3,4 und r mit o v. H.
ergiebigen Flächen innerhalb des Waldes, Felſen, das der r vebent g.
Lawinenzüge, Gewäſſer uſw. ebenſo die Wege, erklärt ſich auch die in England herrſchende Holz
Steinbrüche und Lagerplätze nicht immer klar ab knappheit. Ebenfalls waldarme Länder ſind Spanien,
gerechnet ſind. Nach einer genauen Schätzung wird Ungarn und Griechenland, wo der Waldanteil an
der Waldbeſtand der Erde mit rund 3 Milliarden der Geſamtfläche noch unter 15 v. H. liegt. Auch
Hektar angegeben. Rüund 11 v. H. der geſamten Erd in gtalien bildet der Wald noch weniger als ein
oberfläche ſind mit Wald bedeckt, während der vro Fünſtel der Geſamtfläche. Jm Deutſchen Reich
zentuale Anteil des Waldes am geſamten Feſtland nimmt das Nadelholz rund 71 H. der Waldfläche
22 v. H. beträgt. Europa iſt ein verhältnismäßig ein, während die reſtlichen 29 v. H. vom Laubhotz
e Kontinent. denn hier finden wir auf ßeſtritten werden. Die Hauptholzart bilden Kieſer
relativ kleinen Raum nahezu 10 v. H. des Wald Und Fichte, während unter den Laubhölzern die Buche
beſtandes der Erde. Am waldreichſten iſt der ameri an erſter Stelle ſteht. Obwohl hier alſo das Nadelkaniſche Kontinent, auf dem über 47 v. H. des Welt holz eadentig vorberrſcht iſt der Nadelwald unter
Waldbeſtaundes vertreten ſind. Hiervon entfallen auf dem geſamten Waldbeſtand der Erde nur mit 35 v. H.
Südamerika 28 und auf Nordamerika über 19 v. H. vertreten, und der Laubwald gar nur mit 16 v. S.
Auf Aſien entfallen 28, auf Afrika 10,6 und auf Sei äl ten Waldfläche, nämliAuſtralien 38 v. H. des Waldbeſtandes der Erde g. videl der iſge urant e

Das waldreichſte Land Europas iſt Finnland;denn 73 w. H. e finniſchen Zbrns d Waldland. Drei falſche Poliziſten d drangen in die Wohnung
An zweiter Stelle folgt Schweden mit 58, Litauen eines in Nizza wohnenden Belgiers ein, nachdem ſie
iſt zu 40 und der eurgpäiſche Teil der Sowjetunion ſich mit falſchen Ausweiſen kegitimiert hatten. Sie
zu 33 v. H. mit Wald bedeckt. Gleichfalls zu einem durchſtöberten alle Zimmer und „beſchlagnahmten“
Drittel Waldland ſind die Slowakei, Bulgarien und eine Kaſſette mit Sachen im Werte von ungefähr drei
Lettkand. Im Deutſchen Reich ſind 27 v. H. der Millionen Franken. Dann verließen ſie die Wohnung
Geſamtfläche von Wäldern bedeckt. Eine beſondere und forderten den Belgier auf, ihnen auf die Polizei
Rolle ſpielen hier die DonauAlpengaue, die 37 v. H. wache zu folgen, während ſie in einem mitgeführten
Waldland aufweiſen. Es folgen Baden mit 36, Wagen das Weite ſuchten. Auf der Polizei erfuhr
Bayern und Thüringen mit 32 und Württemberg der Geſchädigte dann, daß er Schwindlern zum Opfer
mit 31 v. H. Die waldärmſten deutſchen Gaue ſind gefallen war.

Aus Gau und Reich

Naumburg. Zum Senatsprä ſidenten
ernannt. Der Vorſitzende der Erſten Kammer
des Sondergerichts Magdeburg, Landgerichtsdirektor Das Sportprogramm vom nächſten Sonntag,
Pippig, iſt zum Senatspräſidenten beim Oberlandes- 24. Oktober, bietet ein buntes Bild. Zwar findet

gericht Naumburg ernannt worden. re e m e n erle en h net, aber auf allen Gebieten herrſcht reges Leben,i Je e W 5 d re g. n) ein Zeichen für die ungebrochene Kraft des deutſchenDie Jnſtrumente der Reichsaunſtalt für Erdbeben- S s Den T p. türlich die Meiſterſchaftsforſchung verzeichneten am 16. und 17. Oktober vier ſpicle der Kampf un e be etien ren
e nen t n a Wein e ehe Von Einzelveranſtaltungen ſeien erwähnt im Fuß
20 Uhr 20 Minuten 15 Sekunden und am 17 Oktober a e e S tum 3 Uhr 31 Minuten 33 Sekunden. Beſonders ſchleſten' eWonn erſte e gurb e cuvet Aen
ausgeprägt war das Beben um 14 Uhr 13 Minuten denen Kbigeberg en Hockeyſtadieſpiel reren gegen

D. Stunden de e e Hamburg ein Vierſtädtekampf im Frauenhandball, anntfernung in ſüdöſtlicher Richtung lag Als Herd dem München M hei Augsbur Stuttgart
lage kommt vermutlich der Malagtiſche Archipel in e ne in rn ger Jug u an arFrage. Bei dem Beben am 17. Oktober handelt es eleſvlet verkig e e e e

t z 9 mſich um ein ſebr leichte Nahbeben. nicht feſt. Jm Turnen ziehen ein Frauen Mann
Bonn. rei Stunden unter den ſchaftskampf Berliner Turnerſchaft, ATV Dresden,

8 reifern der Strohpreſſe.) J Wormers Stettiner TV in Berlin anläßlich des 80jährigen Be
dorf geriet ein land wirtſchaftlicher Arbeiter bei ſtehens der Berliner Turnerſchaft und ein Städte
Dreſcharbeiten auf die Strohpreſſe. Dabei wurde er kampf im Frauenturnen Danzig Königsberg die
von den Greifern gefaßt und auf die Preſſe gedrückt. Aufmerkſamkeit anf ſich. Auch die Schwimmer
Nahezu drei volle Stunden bemühten ſich ſeine Ar melden ſich jetzt wieder, und zwar zuerſt mit einem
beitskameraden, bis es gelang, den Schwerverletzten Hallenſchwimmfeſt im Leipziger Carolabad. Die

zu befreien. Hitler-Fugend wartet, nun ſchon zum dritten Male
Hof. (27 Kinder eines Vaters.) Dem mit einem Hallenſportfeſt in Magdeburg auf, wo das

Ehepaar Albert Deiſtler und Frau in Hirſchberg Gebiet Mittelelbe Vergleichskämpfe in der Leicht
(Saale) wurde als zehntes Kind ein Sohn geboren. athletik mit anderen Gebieten austragen will In

Turnen Sport Spie!
Vietertei nd Akterlei

e R R K vWird unter Dir geheizt9g. Und oben, 2
7 muß men Wdrei kluge Mieter lohen. G

e e e h

Deiſtler iſt zum zweiten Male verheiratet; aus beiden Hoppegarten bringt der Union-Club als bedeittendſte
Ehen ſtammen insgeſamt 27 Kinder. d h h das mit 75 000 Mark ausgeſtattete

c r 2 ren 8Teſchen. (Eiferſuchtstragsdie auf der adiatoren Rennen über 2800 Meter.
Straße.) Ein Wiener befand ſich mit ſeiner
jungen Frau zu einem kurzen Wochenendbeſuch in Wieland ſiegte in Bukareſt. Von den aus dem
deren Heimatſtadt Teſchen, als beide auf offener Bereich Mitte in der deutſchen Ländervertretung
Straße von einem früheren Freund der Frau an ſtehenden Leichtathleten kam bei deren Start gegen
geſprochen wurden. Während der Ehemann langſam Rumänien in Temeſchburg der halliſche Mittelſtreckler
weiterging, wurde das kurze Geſpräch der beiden Wieland zu einem Sieg. Er ging über 400 Meter in
durch zwei Revolverſchüſſe beendet, welche die Frau 51,1 Sek. vor Sonntag (52.0) als erſter durchs Ziel.
tot auf das Pflaſter ſtreckten. Der hinzueilende Ehe- Ueber 1500 Meter belegte Hochgeſchurz in 4:05,6 vor
mann wurde ebenfalls erſchoſſen, mit einer vierten unſerem Meiſter Max Syring, Wittenberg, für den

Unſer Rätſel
Kreuzworträtſel
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a
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e e
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S

e
Waaggerecht: 1. Unwiſſend, beſchränkt, 4. bankmäßiger

Ausdruck, 8. griechiſcher Buchſtabe, 9. Mädchenname, 10.
Stück Brot, 12. Sage, Erzählung, 13. ſiehe Anmerkung, 15.
Stadt in Südſchweden, 17. ſiehe Anmerkurig, 21. Auto
bereifung, 22. griechiſcher Gott, 23. Handelsvertreter, 24.
griechiſche Göttin, 25. Totenbahre, 26. ſeeliſche Empfindung.

Senkrecht: 1. Griechiſcher Buchſtabe, 2. Staat der USA,
3. Titelfigur eines Romans von Waldemar Bonſels, 4. Fuß
bekleidung, 5. ſiehe Anmerkung, 6. Röhricht, 7. nordiſche
Münze, 11. Teil der Stibretter, 14. ein Vorname Schla
geters, 16. Stadt in der Schweiz, 17. Mädchenname, 18.
Untiefe, 19. ſiehe Anmerkung, 20. muſikaliſcher »Begriff, 21.
Tanzſchritt (ch ein Buchſtabe, i j).

Anmerkung: 43. und 17. ſind zwei Staaten in Oſtaſien,
die unter der Führung Japans an der Neuordnung Aſiens
teilnehmen, 5. und 19. ſind zwei aſiatiſche Staaten, die
von den Briten und Sowfets überfallen und beſetzt wurden.

Auflöfung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Tube, 4. Kern, 7. Jdiot, 8. Pueu, 10.
Rage, 12. Fes, 13. Motiv, 14. Eſelin, 16. Amaler, 18.
Weſte, 19. Erz, 21. Aloe, 22. lila, 23. Lilie, 24. Elen,
25. Erde.

Senkrechk: 1. und 6.: Tapfer wage, nie ver
zagel 2. Bieſe, 3. Edu, 4. Korona, 5. Etat. 9. Neſſel, 11,
Gigerl, 13. Mime, 15. Latein. 17. Leier, 19. Sole, 22. Lie.

Wenn das Faß keinen Boden h
wird es nie voll, wenn och noch 50 el
hinein geſon wird. Genoo 50 geht es einem
Menscheo, der dos Geld ſose in der Tasche
trögt und den ffeonig nicht cchtet. Wer den
Pfennio verschleudert, schlögt dem eigenen

foß den Boden ein und kommt nie 20 ehwos.

Ha n Peter

Kugel nahm ſich der Mörder dann ſelbſt das Leben. 4:08,5 geſtoppt wurden, den erſten Platz.

Ueberkleid, langVERKAUFE (42) zu kaufte
10 372 MNZ.Bettwäsehe, al weiß 25, verk. Weghose zu kaufen gesucht. Ang. 25., Plissecgformen 40 Spiegel Ang. Z 1726 MNZ.

CT. Gr. Ulrichstr. 51, Ein Film,es, od. henen Kamin mit Kunstsehlosserarbeitj Lagerräume Trock. Kellerräume
n gesucht. Ang. 80, Ladentisch 2 National- od. massive Parterreräume in der VERANSTALTUNGEN der wirklich Freude schenkt!Sehreib Kasse 45 Fähmasch. Dmgebung von Halle gesueht.

W 3585 MNZ. Kl 19 410 MNZ. 20. Arbeitstisch wit Schränk- i Zimmer von Stud. med. ges bis 2B Uhr 2.Garcdinensnanner 18, verkauft Wickelkommode zu kaufen ges chen 46, geg. guterh. Kinder- Ang. W 3532 MNZ.
Herderstr. 8 III rechts Aus El 10350 MNZ. Vag. Kingerbett. Schultornigter. Beamter sucht aut möbl. Zimmer Dolen“,

Gartenmöbel, gr. Holzbank, Tisch, Wohnzimmertisch, rund., größ. Ang. W. 3321 MNZ. in gutem Hause mit od. ohne A
2 Stühble, guterh.. weißlack- es. Lüderitz.
50. Ang. Kl 10 575 MNT. Ziehharmonika,Kinderschuhe, 18 u. 19. zus. 10, Ang. Ri 3050

Seebener Str. 166. Kinder-Wintermantel, guterh., 30, M äsehe. Ang. Z 1728 ANZ.
2reihig, gesucht. zu tauschen geg. Damenroek und Möhl. Zimmer von berufstätiger
MNZ. Pullover. Ang. Z 1762 MANZ. Dawe gesucht. Ang. 2 1752 MNZ. 1943. 19 Vur.

6 n Mantel f. 10j. e zwei
jchlosseranz. Lehrl., zus. 6,5 TAU HAng. W 346 N.

Kleid, schw., eleg. (42) 40, geg. (2 leere Zimmer m. Kochgelegenh,GEFSUCHE tarv. Wollkleid (42). Ang. Kl von Erau mit Kind gesucht. Ahts Aus10 345 N. Ang. W e nurschien dkl m. Marmoxplatte,
10, Ang. Ri 3080 MANZ. eberschuhe (Wilz) 42. Ang. KI sofort Kleine Wohbng., evtl. Teil- ünstieriseRefsehicet 98.- und Gartentiseh e J a r Apel. 10526 M Wohn. in Halle od. näh. Um- r e bis 4, beim Ver-20. Gustav-Hertzberg- Str. 9 I. allen ne J et Liſörservice 15. gegen Sohall- geb. in gat. Hause Ang. unter ar e n ter

Sofstiseh 30. Spiegel o. Bil- laken, Zug 1 Fenster Gar- platten. Ang. W 3335 e T 181 an Anzeigen -Dankhoff, u. Musikalenhandlung E. Stock
der S. bis 10. ab 15 Uhr inen S. Herrenſgekett mit Oreinai-Oeigemside 755 e- Sehwetsohkestraße 1. Universitätsring 7. Konzert.Pestalozzistr. 3 pt. rechts. Weste 20

(37) 12. eKAUFGESUCHE Gr. 43. Led
Ang. M 3279 N.

B-Klarinette v. Augiksebüler ges zeug (Marmor
Ang. X 10 388 MNZ. u. a. 0,502Bett od. zwei Kastenmatratzen, Form. Gasbae
guterb., gesucht. Reister, Kron- Wäsche oder
vprinzenstraße 18 II. Ang. W 3292Bettkiste, guterh., zu kaufen ges Brühfaß 15.
Ida Tüchsel. Stedten (Mansf. schirm od. D
Seekr.), Adolf-Hitlex-Strabe. J nur gutem 27Bettstelle, guterh., m. Matr., ges 3328 MN7.
Schlegel, Krosigkstr. 27. DamasthandtüchBettetoile mit Matratze gesueht. Frottierhandts
Ang. W. 3448 MNZ. sache KinderBrautickeid Gr. 46 und Schleier zu 3354 N.
kaufen od. leihen gesucht. Ang. D. rimmerJaek
Kl 10 385 MNBücherregal, grohes, zu kaufen Gr. 44, geg.
gesucht. Möller. Hindenburg- grammophon.straße 35. Kuf 266 08. 7Da Fahrrad zu Kanfen gesneht. Damen Laekschuhe, halbe (37). 5.
Ang. an Elfriede Taube, Bryuck- 5 gegen 38—39.
dorf b. Halle, Hermann-Göring- IPlatz 5. Da.-Regonsehirm 12Eisenbahn und Zubehör zu kaufen Gum. Sohuhe
gesueht, Angeb. K] 19325 MNZ. Knab. Schuhe

Federkopfiissen kauft W. Neber- u. fest. Ang.
gall, Martinsberg 12.

Gruge, icl. zu kaufen gesueht,
Ang. KRI 10 3 MNZ. Puppe. Ang.Herrenschune (41) gesueht. Ang. Da Sehune, r

Kl. 10 409 N. wander“ (40)Kinderhett m. Matr., für bis 105.
Kauft Tölner, Mühblrain 53,
Ruf 262 59. W 3319 AMNZ.

modernen P

Kinderbettstelſe m. Matr. 702140 Einweckagläser (10 St.) 4. gegen
(aveh mit Vedorbett) gesucht. Linoleumläufe
Dahse. Ludw. Wucherer-Str. 25. Ang. W. 429

Kleiderschrank und Chaiselongue gasherd, 30., 25,
kauft Stotk. Rich. Wagn. Str. 14. 42 44 110.Korhkinderwagen zu Kaufen ges 75. od. eleg.
Ang. KI 10 356 MNZ. (37 22. sMädehenmantei f. 12 14 J. e Kpe. Kl. I 319 A.
erh. gesNähmaschinen gebr. zum Nähben am. 25.
xon Dawenkleidung gesvehbt. Ang. KI 10 31
Sohneidermasqhinen mit Rund Gastherme mit
oder Schwingsehiffehen bevorz,
Max Richter, Leipzig O 1, Salo-

zu kaufen gesucht. Angebote Herren-Sporthb
z 1570 MN7. ges. Ang. WFraiminasanezug, große Fig. Turn- Herrenarmbangunr (Toſd 150.

sohul geg. Schreiſbmg. 43 von Soldat aringend
gesueht. Zaba l Bonacker, Blumen-

Angoragamagehengnzug, weiß. mit

S a jack reiß, Le ingenieur sucht fral. wöbl. ZimSehube Gr. 43, Kolkergrammophon Felzjacke m. Kappe (Geiß, Lamm) neArheltsstiefel (40) u. -hose gesucht. mit Platten Ang. W. 3605 N. 550. gegen Xofferschreib- gr. Ang. R I0 440 h
Brotschneidemasch. 15. Schreib-

Wasch-Samtkleid 35. alles

Damensehirm, modern 25, Segen Tauohsieder, el 11.-

Halbschube (26) 5. sehw. hob.
Schuhe (26) 6, geg.

Ang. KI 10 422 ANZ. Gaskocher, verehromt. m. Deckeln, ruhiger Tage m. Kochgelegen-

zimmer u. Gasheizofen 80 geg.
Gas- oder Koblenkochherd zu t. Mähl. zimmer für Angestellte zum

monstraße 8. ges. Martha Bauch, Südstr. 60. L. Nov.Petrolsumſampe (um Aufhängen) Helzkissen 220 V. 15, geg. lange

Ang. KI 10 291 ANZ.

Ledergamaäsehen (37) 8, gegen Studjenrat-Ehepaar, älteres sueht

8 tHamenhalbschube rahmt, 350, (AMittenw a ovb.) Mäöhbl. och, leeres Zimmer von ruh.
sueht: Langstiefel et geg. ernglas od. Klein Herrn gesucht. Ang. Steintor- Variets.
ergamasehen, H. „bildkamera. Anz. KI10 334 MNZ. 1797 MNZ. Kultiviertes

masehine. Tog. K. 10288 N. Möbl. Zimmer (einfach) sucht jg. und sonntags
20., Arilebtöpte Fuppenwagen, mod., sehr guterh., Mädehen. Nähe Dryanderstr.

geg. a e ne Madehenfahbrrad 25, Ang. Ri 3054 MNZ. I Vur jedes 7
kofen b. Zuzanl. e. n e z tauschen. aus. Karten noch vorhanden. Tais Prenker,Kleidung (42/44) WOoHNUNGSTAUSCHN. Reiseschreihmaschine 300, Segen
gegen Da Regen-Scogenmantel in Angebote t 3266 N.
ustand. Ang. W Sehifferklavier, 32 Bässe, 120,

guterh., elektr. Kochplatte 10.
er (12) 25, oder geg. Chaiselong. od. Nähmasceh.,
icher (12) 30, nur guterh. Ang. 7 1622 MNZ.
dreirad. Ang. W Schrank-Grammaphon m. Platten

200, geg. Chaiselonguedecke 2,e 50, Bluse 1I5. tauschen gesucht.
ter W 3337 MNZ.

Radio od. Koffer- Sportw. m.
Ang. unt. W. 3336

platz geg. gleiche bis 2. Etg. zu
tauschen ges. Lage gleich. Ang.
KI 10 362 MNZ. 3

Blete 2 Zimmer, Küche, Innenkl. Wunder u. H.

Stadtwitte. Suehe 5-6-Zi. Wheg re Mkes.,Lage gleich. Ang. KI 10 376 N.

geg. gleiche in rubigem HauseFußsack, 40. gut- zu tauschen. Haring, Fleischer-
erhalten, tauseht geg. 1 Fenster straße 14 part., Hok.Stubengardine. Frau MAuscalus,

KRAFT DURCH FREUDE
verein (Roter

Schloßberg 1.
Ang. unt. W 3358 Steppdecicen 550, geg. Da. Pelz-

mäantel oder Stoffmantel. Gr. 42,Knaben Sehube, 38
(6 J.) 2 gegen Se Stuhenwagen 10, od.
Ri 3017 MNZ. e n en a a ee i Ja usiker) zugunsten dese e h WRW., Donnerstag 21. Oktober,geg. Kn.- 109.30 öbr. Stadtsehützenhaus.

Gsehwind, Festliches Konzert mit der Dres-

Gardinen „Die Gattin“.tor Staal.
Brausewetter.

uppenwagen mit scharmantesteW 3261 MNZ. t
Blockabs., „Sala-

10, geg. 39; br.

AMä. Spielsachen.
Landwehrstraße 10, II IKks.

Teppich, guterh., 283. 50, geg. tung von Generalmusikdirektor
guterhaltenen Tinoleumteppich. G. D. Lessing (Baden-Baden).Riebeckstift 2 Tr., Z. 75. Vortragsfolge: Wolfgang Ama-Wohn. Posterstühie, 2. mod., 50, gous Iforart, Sgmphonje g-woll:
2 Naehtfigehlampen, 25, gegen Laesar Franek. Spmiphonie demoll

Taäurt Kieinempfünger, od. Seyitter- Ladwig van Bgethoven, Ouyer-and. Läufer. javier. Ang. W 3334 N. türe Teonore Nr. 8.
MNZ. 24. Oktober. I Vhr, Stadt-schützenhaus. Zu dieser Veran-

gtaltung sind die Plätze bis 10.45
Uhr einzunehmen.

Theaterring. Sonnabend, 30. Okt.19 Uhr. Stadtsehützenhaus. Zwei
ter Melsterabhend wit KRammer-
sänger Marcel Wittriseh. Am
Flügel Fritz Kullmwann. Lieder ufa
on Schumann. Jensen, Brahms,
Franz, Lisat. Strauß und Marx.
Karten von R. 1,50 bis 4, in

Gattin JennyFilm. es29/30. Ang.

u. eleg. Kostüm
od. Winterkleid MIETGESUCHEzehwarze Pumps

uche Gasbackherd. Reichsarbeltsdienstführerin sucht
möbliertes Zimmer zum 1. 11. 43

Ein Zoeitbild

geg. guten elektr. heit. Ang. 2 1697 MNZ. Jugenäl. x5 ANZ. 2 gr. leere Zimmer m. Kochgelegen-Brause für Bade- beit von jg. ERhepaar m. Kind
gesuoht. Ang. W 3439 ANZ

gesucht. Blumenhaus

Stadttheater. Heute. Mittwoeh, 19

woch-Stammkarten O „Der goldne
Schauspiel von Paul

pel.
Emma-Lackner-Tanzahend, Thalia-

Theater, Sonnabend, den 30. Okt.

erlebt die zur Darstellung ge-
finden für Porm, Raum u. Farbe
u. bietet so stets ginen ästhetisch

hüro Dr. Fr. Kliewm

das volle Programm auch mitt-wochs, donnerstags, sonnabends

Varieté ganz groß. Perlen der Ar-

n tistik. Stadtschützenhaus. Diens-Pelzmantel oder Pelzeape ges 3 Zimmer. Ki., Korr. Nähe Roß- tag 2. November 1943. 19 Vhr,

Bodenka mmer als Teilwohnung, u. große Revue,. Tanzschau u.
humorist. Doppel-

Man n erAngebote un- anz, Tempo, Schau u. Duo Ma-K. Wohnung, Stübe n. Kammer nettt. Wer da nicht iacht, dem
ist nieht zu helfen. Karten von
2, bis 4.50 RM. beim Verkehrs

Musikalienhandlung E.
Dniversiätsring 7. Konzertbüro Dr. F. Klemm.Ki 10290 M. Großes Milltörkonzert, ausgeführt Ufa Alte Promenade. 2. Wocebe! taß,

n en n e Spiel mit Tueie DHugliseb, Joe

gesellen wehr!
7.05. Jugendl, nicht zugel. Vorv.
11-—-12.

Ufa, KHitterhaus,Sonne in Wien im t Rua, roreter rron
Heinrich George, Lil
Schönheit ein Sohicksalsbild
wensehlicher Größe ein Wien-

e S ToBu. Ammendorf. Tägl. Operette
Pokeerkauf --12 Uhr. 3-
n 4.„Maske in Blsu“ölara Tabody, Woit Albaeh- Retfts. Surg Theater. 18.30 ger Vta-Darden

Hans Moser. Ein Film der frohen

und die Musik spielt dazu“
frei un der

r T 5 son in Salzburg“ aupt rollenn d Maria Andergast, Georg Alexan-
der, Rudolf Carl, Lina Carstens,
Hans PVidesser. Käthe Alerk-Sommersonne, über dem Salz-
Kammergut, fröhliche Musik u-
heitere Menschen erfüllen das
Spiel dieser wahrhaft zwerehfell-
grsohütternden Khekowödie mit
Frohsinn und ungetrübter guter
auneg Jugendliche nicht zu-
gel. Wägl. 1.45, 4.10. 6.45 Uhr.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

„Die Künstlerin
mit feinem Emp-

Genub.“ Karten
Kéhrsverein (Rot. Durm, 1. Stoek) (Sehauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.

Der scharmante Wien Film„Sommerſiehe“. Eine reirende
Liebesgeschichte, die jeden ge-

e mit Winnie ekus. O. Fischer, Lotte LanShettleg ßrouer u a. Rugendl:
unter 18 J. haben keinen Zutritt.

Vorv. ab 12.30.

Pägligh 19 Vhr
Varieté“. Perner

um 15.30 Vbr. 1.45. 4.10. 6.45.
Vorverkauf tägl. von 10 12 und [Ringtheater, Waisenbausring. „Der

Kgiſtornien mit
Viktoria v. Ba-

jasko u. a. Täglich 1.45, 4.15.
6.50 Vhr. Jugendl. über 14 Je
zugelassen.

Tage vor Kaiser Von

Anni Marlon auf dem Drahbtseil Ia. Voru. BI Oliford u. Partner. Rad- Sanltel. bauehetsdegr Stra
sensation u. Ligne das Elastic-

mittags täg). 11 Ubr „Bal paré“
Pri z mit Tise Werner. Hannes Stelzerriemer. Komiker. a. Vachm. 1.30. 3.50. 6.30 ühr

Albert NMatferstock. Haidemarise
Hathever. Albert Hoxrath. Paul
Henkels u a in dem Tobis-Film
„Ein ganzer Kerl Seuns netnaeh lockenden Fernen ziehtdurch dieses lustig-herbe S joi
von der Zähmung zweier Wider-
spenstiger dureh die Liebe. Für
Jugendliche zugelassen.

Capitol, Lauehstädter Str. a. Sonn-
äen 24. a 5 Vhr, i

i j u. Familienvorstellung So wei. ist Jent die Ciebe nieht“. in ust-

Turm, 1. Stoesſ,
Stock,

Stoeckel u. a. Vorverkauf abDas ist wohl die heute T Uhr.
Komödie um Liebedener Philharmonie unter Lei- u. Ehe seit Iangem. Wären alle on, Steinweg 12. Ab heute täglick

Frauen wie diese wunderbare 4.30 u. 7.00 Uhr Eriedel Czepa,
Jugos in diesem Paul Richter. K. Vespermann ingäbe keine Jung- dem lustigen VUfa-Film 7

Flitterwochen“,. Viel achen,
viel Freude. Jugenäl. nicht zu-gelassen. Vorverkauf für 7 Ubr
ab 4.30 Uhr.

Magdehurger Straße 20.„Dreikiang“, ein VDta-Füm mit
T Dagover u. Paul Hartwann-Antfangz. 4.30 u. 7.00 Vhr. Jgädl.
nicht zugelassen.

Tägl. 1.45, 4.25.

Wien 1910.
I Dagover.

von diebterischer

t Will orst. Maria Holste ubeisss S v z c genäi. nicht zugel.Woene! Vor i. 1.90 u. 700 Vhr. Vorreru

in Viöm mit Uhr.
tonßlm Die goldene Stadtrautmann. Landwehrstr. 20. gen Ka Vorverkaufestellen Gr. Taune. der tanzenden Auge a eendlieke nicht zugelassen.

ose zu tausehen Ehepaar, berufstätig. sueht zum Dlrichstr. 26 und Aerseburger ſassenheit. des voin terten Hu- r e e
3368 MN7 1. 1. 44 od. auch sofort möbl. od. Straße 6 sowie Verkehrsverein

tolimöhl. Wohnung, 22—3 Zimwer. Roter Turm u. Stock Vür Thea-
aschine zu tauseh. Bett- u. Tischwäsche vorhanden. terringteilnehmer RA. I,--, bis
je Woertausgleich. Angeb. an Ing. Schlomm, Am 3. nur in Merseburger Str. 6

Steintor 12. und Gr. Ulrichstraße 26.
4.25. 7.05.

mors ein Film für jeden, dereinwal die Sorgen des Salltags
vergessen möchte. Täglich 1.45, Rieheck-Quelt, die gute Bierstube.

Jugendl. nicht zuge-
lassen. Vorverk. 11-12 Uhr.

nioht zugelassen.

Rannische Straße 7. Donnerstaga
geschlossen.
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20. Oktober 1943e eheFanllienAnetgen
B. er Jürgen. Voll Freude zeigen

Mir die Geburt unseres Stamm
halters an. Irmgarck Stock geb.
Wolffram, 2. Privatklinik Dr.Weins, Horst Stock, z. 2. Wehr
macht. Halle (S.), Luisenstr. 10,
den 19. Oktober 1943.

ehe

V Unsere Regine hat am 18. Okt.
1943 ihren Lebensweg begonnen.
In dankbarer Freude: Lucie
Hoffmann geb. Heldt, Walter
Hofmann, Halle, Pährstr. 3, pt.
Als Verlobte grüßen: Gertraud

Lerche, Obergetr. Jos, Wehler,
Z. Z. im Osten. Gröbers, Krefeld
(Rheinld.), den 20. Oktober 1943

D. Ihre Vermählung geben,
gleichzeitig im Namen peider
Eltern, bekannt: Obgefr. Gerhardt
Pahn und Frau Gertrauce geb.
Wittan. Gleichzeitig danken wir
für die anläßlich unserer Ver-
wählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten. Halle (Saale), Immel-
mannstraße 1.

O Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Uffz. Walter Schieck u.
Frau Anni Schieck geb Kühne.
Gleichzeitig danken Wir auf die
sem Wege allen herzlich für die
uns dar gebrachten Glückwünsehe.
Delitz am Berge und Freiberg in
Sachsen im Oktober 1943.

Für die uns anläßlich unserere e erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken Wir, auch
im Namen beider Kitern, herz-
liehst. Friedrich Hohl u. Frau
Helga geb. Landsberger. Höhn-
stedt 135 b. Halle (S.), Danzig,
Am Holzraum 7. Höhnstedt,den 17. Oktober 1943.

Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit in so reichem
Maße erwiesenen Aufmerksam-
Keiten sagen wir unseren herz
liehsten Dank. Ernst Kanite
unch Frau, Bisdorf, 16. Okt. 1943.

Für die üns anläßlich unserer
Silberhochzeit erwiesenen Auf
merksamkeiten danken wir herz
lichest. Max Meinedke u. Frau,
Seydlitzstraße 37.

O Ihre am 13. Okt. 1943 voll
zogene Kriegstrauung geben im
Namen der Eltern bekannt: Ober-
gefreiter Erich Apel und Frau
Else geb. Seifert, Zugleich dan-
Ken wir allen recht herzlichfür die dar gebrachten Aufmerk
samkeiten. Stedten, 19. Okt. 43.

W Für die uns zur Vermäblung
erwiesenens Aufmerksamkeiten
danken wir berzliehst. Waffen
Ukz. Hans Sracht und Frau

Für die uns anläßlich unserer
goldenen Hochzeit erwiesenen
Ehrungen und Aufmerksamkei-
ten danken wir auf diesem
Wege allen. Wiſhelm Hohmann
unch Frau Luise geb. Popiel.
Halle, im Oktober 1943.,

Für erwiesene Aufmerksamkei-

Ursula geb. Plauk.

Landsberg (Warthe),
tädt. Krankenanstaiten.

Nach Gottes heiligem
Willen starb n tapferen Sol-
datentod für d teure deutsche
Heimat in den schweren Ab-
ehrkämpfen am 14. September
19438 am Kubanbrückenkopf
mein einziger, lieber Brudev,
der Zahnarzt,

Erhardd Heinemann

geb. 28. 11. 1914, Vffz. und
ROA. in ein. San Komp. Seine
letzte Ruhe fand er auf dem
Vhrenfriedhot der Division

In tiefer, stolzer Trauer:
Dr. med, Aſois Heinemann.

e
den 19. Oktober 1943.

Nach längerem Leiden ent:

Emma Laufenschläger
geb. Hilprecht

im 65. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:
Hermann Lautenschläger,

hotfes aus statt. Vrdl. zuged

ver waltung erbeten.

Halle (S.), Goethestraße 12,

schlief meine liebe, gute Frau

AMTLICHE ANZEIGEN GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
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lichen
verlieren mit Ablauf des 31. De-

Petroleum-Bezugsaus weises
weiterhin

Bokanntmachung
Betre: Petroleum-Bezugsaus weise
Gültigkeitsverlängerung für das

Jahr 1944
Die zur Zeit im Verkehr beßind-

Petroleum-Bezugsaus weise

wber 1943 ihre Gültigkeit. Ver-
braucher, bei welchen die Voraus-Die Beerdigung findet am Prei- I lse

tag, dem 22. OKtober, 14.30 Uhr,
von der Kapelle des Nordfried-

tzungen für die Erteilung eines
auch
ihrezutreffen. haben

Petroleum Bezugsausweise bis zum
Kranzspenden an die Friedhofs- 31

Iiefernden
Verlängerung einzureichen.

Berichtigung
Ostrau über Halle (S.),
den 18. Oktober 1943.
Wär erhielten die trau-

rige Nachricht, daß im Kampf
für seinen Führer und Großdeutschlands Befreiung unser
guter, strebsamer Sohn, mein
Heber Bruder, unser guter En-
Kel, Neffe u. Vetter, der Gefr.

Karl Elze
am 10. September 1943 im Alter
on 18 Jahren im Osten denHeldentod fand.

In stiller Trauer:
Willy Elze u, Frau Marta

ten anläßlich unserer goldenen
Hochzeit danken wir allen
echt herzlich. Karl Kühne undFrau Amalſe geb. Schröder

Kuhbs gebettet.

Ich bitte
leidsbesuchen abzusehen.

T Halle, Vor dem Hamster-m tor I. Hoxerswerda (0.-
L.), Bismarckstraße 14.

Aus einem Leben voll begei-
sterter soldatischer Pflicht-
erfüllung riß ein jäher Tod
durch einen tödlichen Vnfall
am 7. Okt. 1943 meinen innigst-
geliebten Mann, weinen liebe-
Follen Papi, unseren Iiepen
Sohn, Bruder und Schwieger-
sohn, den Oberfeldwebel 7

Heinz Stephan
M 9. 7. 1914 A 7. 10. 1943

Sein Leben War Deutschland.
Er wurde von seinen Kame.
raden in Norwegen zur letzten

In tiefem Schmerz:
Ingeborg Stephan geb. Ling-
ner, Bernd-Rüdiger als SJohn,
Fritz Stephan ung Frau,
Elfriecde Stenhan, Max Ling-
ner und Frau,

herzlich, von Bei-

herzensguter, Teber Schwieger

Onkel, der Panzergrenadier

im vollendeten 37. Lebensjahre
bei den schweren Kämpfen um
Saporoshje am 26. Sept. 1943 in
vorbildlicher
für Großdeutschland gel.
Leben war Arbeit und treue
Sorge für seine Lieben

Wallwitz, im Oktober 1943.

Dölau, Franz Baensch.
Hof 8, d. 19. Oktober 43.
Im festen Glauben an

ein Wiedersehen, erhielten wir
die tieftraurige, für uns unfaßbare Nachricht, daß mein
innigstgeliebter, herzensguter
Mann, der liebevollste Vati
seiner zwei Lieblinge, unser
sohn, Bruder, Schwager und

Hans Gebhardt

Pfliehterfüllung
Sein

geb. Westphal, Käte Eize
und alle Verwandten.

KönnernscheWettin (S.),
Strage 357.
Noch im UVngewissen über

das Schicksal unseres ältesten,
lieben Sohnes Heinz, traf ung
die noch unfaßbare Nachrieht,
daß unser lieber, hoffnungs-
voller Sohn, mein herzensguter
Brucler, Enkel, Schwager undOnkel

Erich Jäckel
Obergefr. in einem Gren.-Rgt.,
Ink. des K. 2, des Kriegsver-
dienstkreuzes 2. Klasse mit
Schwertern u. der Ostmedaille,
bei den schweren Abwehr
Kämpfen im Osfen im Alter
von 24 Jahren am 3. Oktoberden Heldentod fand.

In unermeßlichem Schmerz:
Bäckermstr. Gustav Jäckel
u. Frau Minna geb. Roßberger, Martha Jäckel,
Heiga Jackel geb. Ofte u.len Dagmar, Alwin Stein
u. Frau Friederiſce geb.Jäckel als Grobeltern.

In tiefem Weh und großem
Herzeleid:
Helene Gebhardt geb. Ohme
seine Tieblinge Heiſga ung
Hansi und alle Angehörigen
der Vamilien Ohme u. Geb-harekt.

J Halle, Gr. Brunnenstr. 40
Großes Herzeleid brachte

im Alter von fast 19 Jahren
am 14.
gefallen ist.

uns die unfaßbare Nach-

Karl Kraft

Sept. 1943 im Osten

In tiefem Herzeleid:
Karſ Kraft und Frau Mar-
gareto Kob. Rackwitz alsEltern seine 12 Geschwister
und Frau Berta Rackwitz
als Großmutter

d.e Völlig unerwartet erhiel-

1943 die schmerzliche
rieht, daß mein über alles ge-
lebter

Halle (S.), Baumweg 28.

ten Wir am 16. Oktober

rieht, daß unser lieber, her- Hart und schwer traf uns die
Zensguter Sohn, über alles ge- Nachricht, daß wein lieber
liebter Bruder, hoffnungsvol- Mann, unser treusorgenderler Enkel, der Greuadier Vater Sohn, Bruder, Sehwie-

Inhaber des K. 2. KI. u. der
Ostmedaille, am 6.
im Alter von 29
Osten den Heldentod starb.

Möge
leicht sein.

Passendorf (S.), Halle
sche Str. Wernsdort

gersohn, Schwager und Onkel,
der Obergefreite

bei Merseburg (S.).

Erich Lange
Okt. 1943

Kranzspenden nimmt die Fried-

Halle, Kefersteinstr. 6 ptr.,
den 18. Oktober 1943.

Nach kurzem, schwerem Kran-
Kenlager hat mein über aſles
geliebtes Muttehen

Lujse Brinkmann
geh, Krause

im 69. Lebensjahr mieh für
immer verlassen. Ihre treue
Sorge und Liebe galt nur mir.

In tiefer Trauer:
DRK. Schwester Martha
Brinkmann, z. 2. Urlaub.

Die Beerdigung ßudet am Frei-
tag, dem 22. OKt., 13.45 n.
on der Kapelle des Südfried-
hofes aus statt. Pral. zuüged.
hofsver waltung entgegen.

Jahren im

In tiefem Schmerz
Charlotte Lange geb. Rieht-
steig, seine Lieblüinge Woff-
gang und Gerhard und alleAngehörigen.

ihm die fremde Erde

Nach-

Mann, unser boff-
W Sennewitz Nr. 34b, Halle
(8.), Klausbergstraße 12,

A den 18. Oktober 1943.

Naſe Benkongo for
Str. 79, Kunzendorf, Ber-
lin N 65, Raguhn.

Nach langem, schwerem Kran-
Kenlager verschied am 16. 0k-
tober 1943 mein lieber, herzens-
guter Mann, Sohn, Bruder und
Schwiegersohn, der Reg. In-
spektor

Richard Göthert
im 50. Lebensjahr.

tungsangestellten Herrn
Carl Stfolberg

Kapelle des
hofes statt.

Die Trauerfeier zur Binäsche-
rung des verstorbenen Verwal-

findet nicht am Mittwoch, 15Ukr, sondern 13 Vnr in der gr. recht Gebrauch machen.
Hie RinzelhändierPetroleum Bezugsaus weise

Gertraudenfried-

de

Beerdigung
Helmut Stölzer

Merseburger Str. 83, Donners-
tag 11.30 UVhr, Gertrauden,-
friecdlhof.

W
Ei

lis

Alslehen-S., Fischerstr. 2,
Hamburg und Berlin.

Am 17. Oktober verschied nach
einem arbeitsreichen Leben un-
sere treusorgende, herzensgute
Mutter, meine liebe Tochter,
Sehwiegermutter, Großmüutter,
Schwester, Schwägerin, Tante
und Niechte, Frau vevw.

Martha Knödel
geh. Rönnov

nach vollendetem 54. Lebens-
jahre.

In stiller Trauer:
Erieh Knöckel, z. Z. im ILaz.,
Herbert Knöcel, Ingeborg
Knödel geb. Frick u. Enkelin
Marion, Wilhelm Knödel, 7.
2. im Pelde, Walter Knöckel,
2. Z. im Pelde, Kurt Knödel,
als Mutter Frau Maria Kahle,
Familie Adolf Frick ung
Familie Otto Kohl.

Kunden bis n1943 gesammelt beim zuständigen

nicht erforderlich.
Magdeburg, den 14. Oktober 1943.

Der Oberpräsident d. Prov. Sachsen

Oktober 1943 bei dem sie be
Einzelhändler zwecks

Die Rinreichung der Petroleum-
Bezugsausweise beim Hinzelhändler
zwecks Gültigkeitsverlängerung ist
als Genehmigungserschleichung
strafbar, wenn die Voraussetzungen
nicht mehr Vorliegen Beistellung derartiger Verstöhe wer-Fest

n die Wirtschaftsämter unnach-
sichtig von ihrem Ordnungsstraf-

haben äie
ihrer

zum 15. November

Nein es ist nicht nötig, zur
Vermeidung von Altersbeschwer-
den, hohem Blutdruck, Arterien-
verkalkung immerzu und in
großen Mengen Blattgrüp Wag
ner-Arteriosal zu nehmen; ein
s0 Vorteilhaft zusammengesetztes
und nachhaltig wirkendes Natur-
mittel wie Blattgrün Wagner-
Arteriosal, auf der Grundlagedes grünen Pflanzenfarbstoffes,
des „Chlorophyll“, aufgebaut und
in plän voller Weise ergängt durch
pflanzliche Wirkkräfte, nimmt
man vielleteht dreimal jährlich
ein paar Wochen lang und setzt
dann wieder aus. So bat es
sich für die Gesunderhaitungbewährt. P. 1,35, 83,05 RM. In
Apoth. u. Drog. Batlin Jr., Leip-
ziger Str. 63; Krütgen, König-
strabe 24/25; Helmbold Co.Deipziger Str. 104; Ref.- Haus
Starke, Gr. Ulrichstraße 35; Ret.-
Haus Süd, Steinweg 15; „Geeund-
heitsguell“ Am Stadtbad Adler-
Drog. Steinbaeh, Königstr. 14;
Anker-Drogerie Trotha, Magde-
burger Straße 19.irtschaftsamt einzureichen. Die Arzneijäger sind keine Kranken,

ntragung in die Kundenliste
und Vebersendung dieser Kunden-

te, an das Wirtschaftsamt ist

Landeswirtschaftsamt
I. A. gez. v. Leuckart.

A. TEIAMTIICHES
Kreisfrauenschafts leitung

e 20. t saulusring 16 Uhr im Pdug“ e
Oeffentlicher Frauennachinittag. c häe eetrabe

Oktober, Ortsgruppe

DEUTSCHES LEISTUNGS-
ERTUCHTIGUNGSWERIC

Kreis Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Straße 11,

Ruf 320 58/59

leh

Halle (S.), Jahnstraße 1,
den 18. Oktober 1943.

Bür erwiesene Teilnahme und
Ehrung beim Heimgang unse-
ver eben Mutter. Wwe. Minna
Schaaf, sagen wir allen, die
ihrer gedachten, herzl. Dank.
Im Nawen aller Angehörigen:
Familie Ernst Tag.

25.

gef

Halle (S.), im Oktober 1943.
Für all das Mitgerühl und die
aufrichtige Anteilnahme undZeichen der Tiebe Verehrung
und Dankbarkeit beim Heim
Zang unseres Iieben, unvergeb-
lehen Sohnes Können wir nur
auf diesem Wege allen berz-
lichst danken. Karl Becker und
Frau und alle Angehörigen.

sch
bes

ziel

buc

Halle (S.), Schmiedstr. 30.
Für die zum Hinscheiden un-
serer lieben Mutter EmmaHerold geb. Lischke erwiesene
Teilnahme sagen wir aufrien-
tigen Dank. Geschwist. Herold

hür die vielen Beweiss auf-
richtiger Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen, des RentnersEmil Dietrich, sagen wir allen
denen, die seiner gedachten,
unseren herzlichen Dank. Die

wungsvoller, guter Sohn, mein
einziger, lieber Bruder, unser
lieber Schwiegersohn u. Neffe,

Vaterland im festen Glauven
an den Sieg.

In stiller Trauer:
Elsa Hülle geb. Wohlgezogen-
Vincenz, Karl Hülle u, Frau
Anna geb. Weise, Fritz Hüiſe,
Leutnant d. T.-W., MaxVincenz u. Frau als Schwie-
gereltern, Renate Vincenz so-
wie alle Verwandten.

Mit den Angehörigen trauern
um ihren lang jährigen lieben
Mitarbeiter: Betriebsführar u.
Gefolgschaft d. Fa. M. Schlinke,
A. Boche und G. Ritz, Büro f.Vermessungswesen.

Hart und schwer traf uns die
noch unfaßbare Nachricht, daß

Ostfront den Held

IIse Majerle g.
Brigittehen,

Mit der Vamilie
den Verlust ibre

a. S., Königstraße

im Alter von 24 Jahren an der

In tiefem Schmerz:

Karlu. Frau Gertrud geb. Teu-oher, Gustav Berk u, Frau
Anna geb. Conrad u. Kin
der, Frau Gertrud Teucher,
seine Großmutter

beitskameraden Betriebsführer
u. Gefolgschaft der Fa. Auto-haus Fritz Opel Co., Halle

der Vffz. in einem Art. Regt. mein über alles geliebter Mann Frohnsdorffk.

Hans üſſe e e l e n Feteereeree 1948 1 ehwlegerronn Selwerer en legene ehe
Inhaber des e v KI.. Her Enkoel, der Obergefreite Zuged. Kranzspenden nimmtFerwundetenabzeſehens u. der die Priedhofsverwaltung ent-e e ne h Karl Heinz Maſerle gegen. Von Beileidsbesuchen

entod fand.

eb. Berk und
Majerle

trauern um
lieben Ar-

63.

Halfe-S., Schmeerstr. 7/8,m den 19. Oktober 1943.

Großes Herzeleid brachte
mir heute die Nachricht. daß
mein innhigstgeliebter Mannmeines Jungen lieber Vati, der
Oberleutnant

Reinhold Wolf
Komp.- Chef in einem Pionier-
Batl., ehem. Führer des Jung-
bannes Halle 36, Inhaber des
Pioniersturmabzeich., des R.
2. u. I. KI., sowie des Deut-
schen Kreuzes in Gold, am
29. September 1943 im Alter
von 29 Jahren im Osten für
seinen Führer und sein Vater-
land den Heldentod fand.

In stolzer Trauer:
Erika Wolff geb. Schneider
u. Sohn Klaus sowie BRitern,
Jehbwiegereltern, Gesehwi-
ster u. alle Verwandten.

u Halle (S.), Hohenweidenere Weg 31, im Oktober 43.
Großes Herzeleid brachte

mir die trauxige Nachriehbt,

seine Genesu

der herzensgirte
beiden Kinder,
Sohn,
Sehwager, Onkel,

kührer in einem
Otto Thie

Frau Frieda Th
Otto Thielicke u.

Ceschwist.
Witwe Auguste
Schwiegermutter,

Löhbejün, 11. Okt. 1943.
e Mitten im Hoffen auf

Wir die tieftragrige Nachricht
daß mein innigstgeliebter Mann,

unserSchwiegersohn, Bruder,

Neffe, der Veldwebel und Zug

Inb. des D. 2. KI., der Nahb-
kampfspange n. d. Ostwedailie,
nach einer schweren
im Alter von 28 in einemKriegslaz. im Osten verstorben
ist. Auf einem HReldenfriedhotf
Wurde er 2. Ietzt. Ruhe gebettet

In stiller Trauer:

Röcder. Kinder Fritz u. Hefga,

tern, Fr. Thielicke n Stalin-grad verm. als Bruder u Frau,
Gretchen u.

eltern und alle Anverwandten.

ang erhielten

Vati seiner
lieber

Enkel und
Infant. Regt.
licke

Verwund.

Ielicke geb.
Frau als

WilliRöcder, als
seine Grob-

daß mein einziger, lieber,
teurer, strebsamer Sohn, der
Obergefreite

Paul Hoffmann
in einer Panzer-Vormation, im
Alter von 27 Jahren im Ostenden Heldentod fand. Er folgte
seiner leben Mutter in die
Ewigkeit nach.

In tiefer Trauer:
Paul Hoffmann.

Beileidsbesuehe.Bitto Keine

am 16.
Sohn

stud. jur. et
In tiefer Trauer:

geb. PFörster.

chen abzusehen.

Halle (S.), Stolzestraße 10.
Nach langer Krankheit starb

Oktober unser lieber

Karl-Hans Haeder

Karl Hoeder u. Frau Gertrud

Wir Witten, von Beileidsbesu-

math.

In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Frau Erna Göthert geborene

bitte ich abzusehen.
Mit den Angehörigen trauern
um ihren leben Kameradender Leiter u. alle Angehörigen
des Versorgungsamts Haſſe-S.

Halle (S.), Krukenbergstr. 4,
Dessauer Str. 2b, u. Könnern
Gaale), den 19. Oktober 1943.

Unser herzensguter, Ueber Va-
ter, Schwiegervater, Bruder u.
Onkel, Mittelschullehrer i. R.

Hermann Wagner
ging heute früh im gesegneten
Alter von 87 Jahren für immer
von uns.

In tiefem Schmerz
Clara Göhring geb. Wagnerx,
Elsa Wagner, Friedrich Gön-ring, Margarete Meſsert,

Beerdigung Hreitag, d. 22. Ok-
tober, 15. 15 Uhr, Kapelle Nord-

Halle, Krukenbergstr. 10,
im Oktober 1943.

Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Hei-
dentod unseres lieben, guten
Jungen, des Leutnants Hans
Joachim Krakau, danken wir
herzlichst. Walter Krakau u.Frau Elsheth geb. VnI.

Halle (S.), Keplerstr. 2,
im Oktober 1943.

Allen denen, die wir beim
Heimgange meines lieben,
treuen, mir unyergeblichenMannes, des Straßenbahnkon-
trolleurs i. R. Otto Reinhardt,
durch Wort, Schrift und stillen
Händedruck in so reichem
Maße ihre Anteilnahme bewie-
sen haben, herzlichen Dank.In tiefem Schmerz: Martha
BReinhardt geb. Kaempf und
Angebörige.

Ammendorf im Oktober 43.
Für die teilnahmsvollen Be-
weise ehrenden Gedenkens beim
Heldentode meines heißgelieb-
ten Mannes u. Sohnes Gerhard
Stötzer sagen wir unseren tief
ewpfundenen Dank.
Pauſa Stötzer und Angehörige.

friedhof. Frdl. zuged. Krang-
spenden an die Friedhofsver-waltung erbeten.

Berichtigung
Die Beerdigung des verstorbe-
nen Frau verw.

Kanena, Wiesenstraße 3.
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme beim Heiden
tode unseres geliebten Gerhard
sprechen wir hierdurch unse-
ren tiefgefühlten Dank aus.

Otto Rosche und Frau.Friederike Helse
findet nicht am Mittwoch, son-
dern Ponnerstag, dem 21. OKt.,
13UDhr, von der gr. Kapelle
a Gertraudenfriedhofes aus
statt.

Alslehen, Bernburger Str.,

Passenclorf, den 19. Okt. 1943.
Hür alle Liebe und Verehbrung,
die uns beim Heldentod mei-
nes unvergeßlichen Mannes,
inseres Sohnes, des Bisen-bahners Kurt Muchau, zuteil
Vurde, danken wir aufrichtig.

Nach ein jähriger vorausgegange-
per Vorbereitung in den Aufbau
ertüchtigungswerkes,
Gustav-Nachtigal- Straße 11, wurde
er dem Prüfungsaussehug desAmtes
Handwerk und Handel am 24. u.
buchhalterprüfung unseres Heimat-
saues mit großem DErfolg dureh-

Die Vorbereitung für diese Prü-
kung wurde in drei
gemeinschaften unter der Leitung
d. Dipl.-Handelslehrer Dr. Bermig
ung Dr. Franke, Haſie (S.), abge

anderen Gauen in Deutsenland ein
auBerordentlieh gutes Drgebnis er-

Um derfür ihre kriegsentschetdenden Auf-
gaben weitere
Kürze ein
„Vorhereitungslehrgang für Bilanz

meldung in der opigen Diensetstelle.

Aehtung! Betriehsführer!
echhalter und Buchhalterinnen!

vgemeinschaften des Leistungs-
Halle (S.),

für Sozialgestaltung in
Sept. 1943 die erste Bilanz

ührt.

Aufbaulehr-

lossen. Der Prüfungsaussehuß
tätigte, daß im Verhältnis 20

t worden ist.
deutschen Wirtschaft

geprüfte Bilanzhhalter zuzuführen, wird in

bhuchhaſter“

„ZAutaten.

sondern große Egoisten. DerAnet gerschreibt Arzneien nioht
aus Gefälligkeit, sondern um
kranke Menschen zu heilen Mit
Tropon-Präparaten hausbalten
ein Gebot der Stunde Tropon-
Werke, Köln-Mülheim.Brennessel-Haarwasser wieder ein
getroffen. Adler-Drogerie Stein-
back, Königstraße, Tee Land
wehrstraße.

Titt Hol2zweischnaller aueh für Betriebe, in größeren ehe ſtets
Jerrätig im Schuhhaus Dasbach,

öhei, ganze Jachl., Waren
J. Art Sehleich. Alter Markt 34.

Der Sonntagskuehen verlangt heute
5Parsamste Verwendung aller

Beim Mürbteig oderHefeteig spart man das i und
tauseht es durch das milch-geborene Milei aus. Milet lockert
den Teig und gibt ihm ein gleich-
mäßig ſchönes Gerüge. Ia derRegel verwendet man Milei G
80. man löst das Milei in Mileh
oder Wasser auf und gipt es wie
das Vi zum Menl, 1 gehbäufter
BBlöffel Miüei G tauscht baek-
technisch das Hühnereigelb aus.
as häekt Erika?“ Höhpler-

Sparrezept Nr. 14 Apfel-Brot-auflauf. 500 g. Vollkornbrot
n Scheiben) werden mit 1 Tee
löffel Butter oder Margarine in
einer Pfanne Sgeröstet. Danach
erden die Seheiben mit reieh-lich l entrahwter Frischmileh
übergossen. Man schiehtet sie in
eine gefettete Auflaufform ap-
wechselnd mit 500 g rohen, mit
der Schale geraspelten Aepfeln
Obenauf müssen Brotscheipen
sein. Man üäbergießt das Gangze
mit einem Pudding, hergestellt
aus I entrahmter Prischmilech,
50 g Zucker, 1 Päckehen „Döhler
Puddingpulver“ Sahnegeschmack
(bei einem Kleineren Auflautf
auch entsprechend weniger Döh-
ler Püddingpulver“) u. 1 Viägeh-
hen „Höhſer Butteraroma“., Der
Auflauf muß ca. 45 Minuten bei
mittlerer Hitze backen. Anmer-beginnen, der als Wochenendlehr-- Kung: An Stelle von Aepfeln

Fang zur Durchführung kommt. Kann man aueh 500 g. gut ab
Interessenten erhaiten auf An Zotropktes a Keinefordern den Stoffgebieteplan zu. Kompott verwenden i tere
Segtellt. Kuswärtige Teilnehmer Döhſer- Sparrezepfe folgen. Ausgrhalten be der Reichsbahn 50 sehneiden aufhepen!
Fahrpreisermäßigung.

Auskunft. Beratung und An- AUTOMARKT
STEFLLENANGEBOTE

Gehb
le

trauernden Hinterbliebenen: einmal monatl. evtl. j. Pausenal-
Ww. Bertha Dietrich geb. satz, gesucht. Angebote unter
Gittel nebst Kindern Z 1649 an MNZ.

Unterneh mens (Stadtmitte) kür

Wachmänner,

rauehswerher für die Schau-
nstergestaltung eines größeren

rüstig und unbe-

5 Beifahrer dringend gesueht. Emil

scholten, für den Binsatz nach
änemark gesucht. Auch Pen-

sionäre und. Rentner bis zu 68

Adeolt-Hitler-Str. 19. Ruf 4988.

Kolbe, Franckestr. 17

gesucht.
mobile, Turmstr. 156.

Hanomag-Recorch, gebraueht, oder
Mercedes-Benz oder Wanderer-
PKW. 1.5 Ltr., guterh., sofort 20
Kaufen ges. Ang. 7 1759 MNZ.Suche dringend stillgelegte Kraft-
fahrzeuge: Pkw. von 3,5 Ltr.
oem-Inhalt. Tabetriebsetzung und
Taxierung der Fahrzeuge wird
von mir übernommen. Den Ent-
schluß Thres Kraftfahrzeugver-Kaufes geben Sſe bitte bekannt
an: Manfred Uhlman. Nutzkraft-fahrzeuge. Böhlitz- Rhrenberg b.

Jahren wollen sten melden. Teipzig, Ruf 458 45.
Schweriner Wach- und Sehließ-Personenwagen, guterh., jüngere
gesellschaft. Sehwerin (Meekl.), Modeſſe, gegen bar zu kaufen

Otto Hänisch, Auto

er

Wir

wi

Perf

rie.

Platzmeister,
Kriegsbeschädigter,
aufsicht u. etwas Warenausgabe Kühe und Färsen, hochtragend u.

neumelkend, darunter auch Zug-
Kühe, verkauft in großer Aus-
Wahl Ruäolf Zimmermann, Falie,
Freiimfelder Str. 7. Ruf 337 17.

Frohwüchsige
schweine, nicht unter 30 kg, zu
Kaufen gesucht. Ang. sofort an
NSDAP. Kreisleitung Saalkreis,
Amt für Volkswohlfahrt Er-unserer Kunden in Kalle-Stadt nährungshilfswerk, Halle, Waisen-

Frauen, die gut zu Fuß und ge

sofort gesueht. Glückauf-Koblen-
Kontor Alter Thür. Bahnhof.Zeitsehriftenfirma sucht für sofort
einige
bedienung, auch tageweise. Nur
schriftl. Meldungen anter N. 154

Dankhoff. Schwetschkestr. 1.,

„tageweise. Ha.erliner Straße 28.

Keit erb. unter
zeigen Vermittlung
Scehwetschkestfraße 1.

Aufwartung für drei Büroräume
gesucht. Funger Haage K. -G.,
Halle (Saale), Kaulenberg.

Indu
suchen zur Führung der weipl.
ausländ.
oharakterfeste weibl. Aufsſents:
hpersonen für den Innen- und
Außendienst. Bewerberinnen, die
gewillt und in der Tage sind,
den an diese Tätigkeit gestellten

n ne nWerden gebeten, ihre Bewerbung. zübli ſe Sriſle in Metalletat am 12. 10. inmit den üblich. Unterlagen, wie der Heide verloren. Abzugeben
Universitätsring 5 II, Zimmer 9.

Gebit gefunden (8 Zähne). Abzuh,
bei Schade. Freiimfelder Str. 17.

Geldhörse, rot, Sonnabend Burg-
Kino Seitensitze verl. Abzugeben
geg. Bel. Kasse Burgkino.

Lederhandschuhe, sSchw., Delephon-
zelle Pfännerhöhe Montag Uegen

Liehtbild, Lebenslauf.
abschriften
frühesten

unbedingt anzugeben) an An
nongen- Expedition Bd. Rocklage,
Berlin W 50. Ansbaecher Str. 38.

älterer Mann oder
zur Platz TIERMARKT

Frauen für Kunden

Anzeigen- Vermittlung
suchen laufend zur Bedienung

ssenkaft sind. wvochen- und
Rich. Ganske,

ekte Stenotypistin von tech-
Angebote mit Angabe

gesunde Läufer-

hausring 15.
Futterschwein zu verkaufen.

Halle, Aprikosenweg 41.
Zughuncd, ſjungen, zu kaufen ges

Pel. 257 55.nischem Betrieb sofort od. bald Dr
gesucht.
des Alters und bieheriger Taätig-

ahthaarfox verkauft Friedricha
ſtraße 30. Laden.

R. 157 an Ap-Danknott, ERLIOREFEN-- GEFUNDEN

striewerke Mitteldeutschlands

Arbeitskräfte energ.,

genügen,

eugnis
und. Angabe des

Bintrittstermins uhten unter Kenn. Nr. 8 410

Charlotte Muchau und alle Blektrizitätsunternehmen sucht f.den a8. Oktober 145. Angehörigen. die Binkaufsabteilung seiner
Am 18. Oktober verstarb un Hauptyerwaltung zum alteer a en tere tee Wörmiſtz, Angerstraßs 19, Antritt eine Stenotypistin (evtl.
unsere liebe Großmutter und
Urgroßmutter, Frau

Ia Busse
geoh. Röder

naoh einem arbettsreicghen Le-
ben im Alter von 84 Jahren.

In ställer Trauer:
August Ermisch u. Frau Ida

den 15. Oktober 1943.
Für die vielen herzlichen Be-
weise aufrichtigster Teilnahme
beim Heldentod meines Iieben
Mannes und guten Sohnes, des
Obergefreiten Willy Herrwann,
sagen wir allen auf diesem
Wege unseren aufrichtigsten
Dank. Emmy Herrmann und
Angehörige.

bet
Wer

Ehrli
ter

auch Anfängerin). Angebote er-

Verkäuferin für sofort oder spä-
Peinbäckerei W. Pretzsch, Merse- i
burg Siedlung Tigenhbeim. im

en unter 2 1577 an MNZ.
hilft äberlasteter Häusfrau?

ches Mädehen als ſernende v
gesucht. Weiß-. Brot- und

geb. Busse, Willy Kluge u.
Erau Margarete geb. Ermiseh,
Karl Kolb u. Frau Eii geb.
Ermisch und 2 Vrenkel.

Die Beerdigung findet am
21. Oktober um 14 Uhr von der
Kapelle aus statt.

Für die
Zeitz, Messerschmiedestr. 23.

Anteilnahme beim
Töde unserer lieben PDntsechlia-
kenen TElse Lüthe danken Wir
herzlichst Im Namen aller

den

Gerhard Lüthe,

e

1944 wollen sich bitte jetzt meil- t„Otto, Krödel. Damen- und Zigarettenetuſ,
Mädehenkleidung, Gr.
straße 2—3.

Gesueht werden:
Mamsell, 2
2 Büfettfräulein.
Stätte Rathausstraße

Verkäuferinnen f. Ostern

Dlrich-

I selb ständige
Hausgehiſfinnen, Ora

Bauners Gast-

lassen.

Achtung Gute Belohnung dem-
jenigen, der mir über den Ver-
bleib meines Bootes (rotüber-
zogener Kanadier), welches am17. 10. 1948 gestohſen wurde, zu-
treffende Hinweise geben kann.
Vor Ankauf wird gewarnt Bpert,
Halle, Ratswerder 8, Ruf 216 61.

Armhanduhr, goldene, am 16. 10.
Vorm. 2wisch. 10 12 Vhr, (Reii-
eckviertel bis Hermannstr.) ver-
loren. Geg. Belohnung abzugeb,
Händelstr. 14 I. Ruf 328 12.

Da Andenk., geg. Bel,baug. Liebenauer Str. 150 I r.
Schlüsselbund in Ledertasche am

18. 10. abends Kuhntstr. Kleist-Str. verloren. Gegen Belohnung
Einfam. Haush. j. Süden, 10 Min. a
V Straßenb. Linie 1. 3 4. Frdl.
Ang. erb. u. Z 1722 ANT.

zugeben bei Zimmermann,Xubntstr. 1.
Sportschuh (Gr. 42), reohten, brau-

en, von Reilstr. bis Talstr. ver-
loren. Bitte Nachricht an PIötsz,
Halle. Talstraße 33.

Teilschlüssel zu einem Geldschrank
Etui verloren. Gegen Beloh-

nung abzugeben bei Güntzel,
Sophienstraße 12.

außen Wappen,
innen Namensgrav. Sonntag Pla-
tanen--Zietenstr. verl. Abzugeb-
geg. gute Bel. Cecilienstr. 10.

hthaarterrier, klein (Rüde),
braunen Kopf. weiß m. sechwarz-
Flecken, zugelaufen, Tel. 234 72

e

c
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